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Die beiden Führer. 


Polniſcher Verſuch einer Gegenüberſtellung 
der Perſönlichkeiten Hitler und Muffolini. 


Die polniſche Preſſe widmet dem Beſuch Muſſolinis in 
Deutſchland in vollem Maße die dieſem hiſtoriſchen Ereignis 
gebührende Aufmerkſamkeit. Die für die geſamte Allgemein⸗ 
heit nicht verantwortliche ſogenannte „Parteipreſſe“, brachte 
bereits eine große Anzahl von Artikeln, die dieſes welt⸗ 
wichtige Ereignis verſchieden, zumeiſt einſeitig beleuchten. 
Dagegen läßt ſich die Preſſe, auf der eine viel größere Ver⸗ 


antwortung laſtet, nicht in Erörterungen ein, bei denen es 


unvermeidlich wäre, den in dieſer Sache einzig zuſtändigen 
Stellen irgendwie in den Kram zu reden. Die verant⸗ 
mortungsbewußte Preſſe begnügt ſich vorläufig mit der aus: 
giebigen Anführung von Stimmen der Weltpreſſe und mit 
der Wiedergabe der Meldungen und Schilderungen, welche 
die Berliner Korreſpondenten von dem in feiner Groß⸗ 
artigkeit einzigartigen Empfang des Führers des neuen 
Italiens im Dritten Reich geben. 

Unter den Aufſätzen, welche die nationale Preſſe aus 
Anlaß des Beſuchs Muſſolinis in Deutſchland bisher ver⸗ 
offentlicht hat, verdient der im „Kurjer Warſzawſki“, aus 
der Feder von Profeſſor Lempicki ſtammende Aufſatz unter 
dem Titel: „Die beiden Führer“ erwähnt zu werden. Pro⸗ 
feſſor Lempieki macht darin u. a. den Verſuch, die Ver⸗ 
ſchiedenheiten die zwiſchen den beiden Führergeſtalten be⸗ 
ſtehen, begrifflich und ſprachlich feſtzuhalten. Die Gegen⸗ 
überſtellung lautet wie folgt: 

„Die Individualität der beiden Führer verleiht — 
natürlich neben den Bedingungen allgemeiner und konjunk⸗ 
tureller Natur — ihre Prägung auch der von ihnen unter⸗ 
nommenen und geführten politiſchen Aktion. 

Im Weſensgrunde der ganzen Wirkſamkeit Muſſolinis 
leckt ein großer Ehrgeiz und eine kluge Machtbegierde 
Hitler hat eine derartige Machtbegierde nicht. In allen 
ſeinen Unternehmungen iſt er viel beſcheidener und 
fühlt ſich vielmehr als Diener ſeines Volkes; er 
proteſtiert auch nicht, wenn man ihn als einen Mann be⸗ 
trachtet, der den Deutſchen von Gott geſandt wurde. 

„Und wenngleich Muſſolini — wie einſt Bismarck 
— bloß als Duce d' Italia auf den Stufen des Thrones 
ſteht, während Hitler tatſächlich der vollkommen un⸗ 
beſchränkte Beherrſcher Deutſchlands iſt, fällt die 
Herrſchergeſte eher in der Wirkſamkeit Muſſolinis auf, als 
bei Hitler, der eigentlich nicht aufgehört hat, der erſte Agi⸗ 
tator feiner Nation zu ſein. 

„Verſchieden iſt der Lebensſtil der beiden Führer. 
Muſſolini lebt, umgeben von der Familie, und obwohl er 
ſelbſt aus dem Mittelſtande ſtammt, hat er eine ſichtliche 
Vorliebe für die Ariſtokratie. Nicht, weil er 
ſeine Tochter an den Grafen Ciano verheiratet hat; dieſer 
mutige faſziſtiſche Führer und kühnſte Flieger im abeſſini⸗ 
ſchen Kriege würde ſich auch ohne den Grafentitel der Liebe 
Muſſolinis erfreuen. Doch gelangte die Ariſtokratie unter 
dem faſziſtiſchen Regime zu einer ſolchen Bedeutung in 
Italien, wie dieſe ſie in der Periode des „angefaulten Libe⸗ 
ralismus“ ſicher nicht beſaß. Hitler dagegen lebt ſehr be⸗ 
ſcheiden; er liebt es nicht, ſich mit Prunk zu umgeben und 
iſt wahrhaftig Demokrat, natürlich nicht in politiſchem 
Sinne, ſondern in ſeiner Lebensart. In ſeiner Um⸗ 
gebung oder auch in ſeinem Dienſt duldet er die Ver⸗ 
treter der Ariſtokratie vielmehr, als daß er ſie begünſtigen 
würde. Seine Geſte der manifeſtierenden Maſſe gegenüber 
iſt beinahe brüderlich. Die Geſte Muſſolinis ift die eines 
Imperators. f 

Dieſe Verſchiedenheit kennzeichnet auch den Ton 
und den Stil der Reden der beiden Führer. 
Muſſolini zwingt ſeiner Nation und anderen Staaten 
wie ſoeben erſt in feiner großen Rede von Palermo — 
eine Auffaſſung und ſeine Meinung auf, während Hitler 
Fragen und Probleme, wohl in leidenſchaftlicher und hef⸗ 
liger Weiſe. doch vielmehr erörtert, ſeine Genoſſen in feinen 
Gedankenlauf gleichſam einführt und dabei die Nachbarn 
oder die anderen Staaten gewiſſermaßen vorbereitend in 
Kenntnis ſetzt. Mufolini ſpricht gewöhnlich nach voll: 
brachter Tat, Hitler am Vortage des Vollbringens. 

Berſchieden iſt auch der Stil der Politik der beiden 
Fügrer. Hitler führt feinen Schlag eher plötzlich und wag⸗ 
halſig, wenn er dieſen Schlag auch oft durch gewiſſe allge⸗ 
meine Anſagen in ſeinen Reden gewiſſermaßen vorbereitet 
hat. Muſſolini dagegen pflegt gewöhnlich zuerſt zu kombi⸗ 
nieren, Verſuche zu machen; kurz: er politifiert, wie man 
zu ſagen pflegt. 

„Ein Ausdruck dieſes Politiſierens war es doch, daß der 
Duce am Vortag des Beſuchs in Deutſchland die Einladung 
zur Mittelmeer⸗Konferenz angenommen hat.“ 


. Die Gegenüberſtellung, die Profeſſor Lempicki hier ver⸗ 
lucht hat, kann im Grunde genommen als Feſtſtellung einer 
an Alter ſehr ehrwürdigen Weſensverſchiedenheit; gelten, 
ie man mit den Worten: hier deutſch, hier welſch zu 
charakteriſieren pflegt. Der ideale Höchſtausdruck der wel⸗ 


ſchen Weſensart in der Führung eines Volkes und Staates 


it: der Imperator, der Caeſar; der ideale Höchſt⸗ 
gusdruck der deutſchen Weſensart iſt: der erſte Diener 
ines Volkes zu fein. Man ſpricht dann freilich mit 
echt von einem preußiſchen Gepräge dieſer deutſchen 
Weſensart. 


Bydgofzez / Bromberg, Dienstag 
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Ein hiſtoriſcher Vergleich. 8 5 
Bemerkenswert iſt auch eine hiſtoriſche Würdigung der 
deutſch⸗italieniſchen Annäherung, die der Berliner Korreſpon⸗ 
dent der „Gazeta Polſka“ Kaſimir Smogorzewſki im 
Zuſammenhang mit dem Deutſchlandbeſuch Muſſolinis ſeinem 
Blatt zur Verfügung ſtellt. In dem Artikel heißt es u. a., 
daß „durch einen merkwürdigen Zufall der Beſuch Muſſolinis 
bei Hitler genau 50 Jahre nach dem Beſuch Criſpis bei Bis⸗ 
marck in Friedrichsruh (1. und 2. Oktober 1887 ſtattfindet. 
Schon damals hatten Deutſchland und Italien die gleiche An⸗ 
ſicht über die Stellung Frankreichs in Europa, ſchon damals 
fand eine Übereinſtimmung der Taktik ſtatt, die darauf ab⸗ 
zielte, Rußland aus dem Mittelmeer fernzuhalten, ſchon da⸗ 
mals ſprach man von der Notwendigkeit der rg. des 
Kolonialbeſitzes ... Das damalige deutſch⸗italieniſche Bünd⸗ 
nis hatte ſeinen dramatiſchen Epilog im Jahre 1915, denn es 
beſtand noch Oſterreich⸗Ungarn und das Einigungswerk Ita⸗ 
liens war noch nicht vollendet. Die gegenwärtige Lage ftellt 
ſich aber ganz anders dar.“ ee BE 


„Mein Beſuch iſt Herzensfache!“ 


Die „Fränkiſche Tageszeitung“ veröffentlichte, 
gewiſſermaßen als Auftakt für Muſſolinis Deutſchland⸗Be⸗ 
ſuch eine Unterredung, die der Duce dem Sonder⸗ 
berichterſtatter des Blattes gewährte. Danach ſagte der 
Duce: 


eptember 1937. 


„Mein Beſuch iſt eine betonte Demonſtration für die 
gemeinſame Politik eines ſtarken Friedens. Wir wünſchen, 
daß dieſer Beſuch als ein Symbol für die Tatſache gewer⸗ 
tet wird, daß die Großmächte Deutſchland und 
Italien eine kompromißfloſe Auffaſſung über die Geſtal⸗ 
tung eines dauerhaften Friedens haben — eines 
Friedens, der es dem großen anſtändigen Teil der Meuſch⸗ 
heit geſtattet, in ſicherer Ruhe zu arbeiten und zu 
ſchaffen, ohne befürchten zu müſſen, daß nicht nur der Er⸗ 
folg der Arbeit, ſondern and die Grundlagen jeder Exiſtenz 
über Nacht von verantwortungsloſen und verbrecheriſchen 
Elementen vernichtet werden können. Deutſchland und 
Italien werden niemals Spielball eines organifierten Pira⸗ 
tentums werden! 

„Es gibt“, ſagte Benito Muſſolini dann noch, „ſoge⸗ 
nannte Staatsbeſuche, die in einer Unmenge von 
hohlen Feierlichkeiten ertrinken und deren „Er⸗ 
gebniſſe“ anſchließend in einem phraſenreichen Communiqus 
der Offentlichkeit ſerviert werden, worauf prompt alles 
beim alten bleibt. Mein Beſuch in Deutſchland iſt nur 
eine Herzensſache, ein ſichtbares Zeichen für die 
herzliche Freundſchaft zwiſchen zwei großen Kul⸗ 
turvblkern, die einander reſtloſes Vertrauen ent⸗ 
gegenbringen. Zwei Völker werden einander die Hände 
reichen, ihren Torniſter und ihr Gewehr auf die Schulter 
nehmen und Seite an Seite in die Zukunft mar: 
ſchieren, deun dieſe Zukunft gehört uns!“ 


Muſſolinis Beſuch im Deutſchen Reich. 


der Jute in München, 


Der italieniſche Regierungschef und Duce des faſziſti⸗ 
ſchen Italien, Beuito Muſſolini, traf — wie wir be⸗ 
reits in unſerer letzten Ausgabe mitteilen konnten — am 
Sonnabend vormittag zu ſeinem viertägigen Staatsbeſuch 
in Deutſchland in der feſtlich geſchmückten Hauptſtadt 
der Bewegung ein. Von ſeiner Ankunft auf deutſchem 
Boden in dem Grenzort Kiefersfelden bis zu ſeiner Ab⸗ 
fahrt vom Münchener Hauptbahnhof in den Abendſtunden 
des Sonnabends, wurde er von der geſamten Bevölkerung 
mit begeiſterten Beifallskundgebungen begleitet. Auf dem 
Münchener Hauptbahnhof hatte der Führer am Sonnabend 
vormittag um 10 Uhr ſeinen Gaſt empfangen; er geleitete 
ihn zum Prinz⸗Carl⸗ Palais, in dem der Duce 
während ſeines Münchener Aufenthalts Wohnung genom⸗ 
men hatte. Der Duce ſtattete ſodann dem Führer in 
deſſen Privatwohnung auf dem Prinzregentenplatz einen 
erſten offiziellen Beſuch ab, der Gelegenheit zu einer erſten 
einſtündigen Unterredung der beiden Staatsleiter gab. 


Hierauf begab ſich der Führer zum Braunen Haus, wo 


er Muſſolini in Gegenwart der geſamten Parteiführerſchaft 
Deutſchlauds empfing, um ihn zum Ehrenmal der Be: 
wegung auf dem Königlichen Platz und darauf zum Ver⸗ 
waltungsgebände der NS DA zu geleiten. 
vereinigte ein Früh ſtück in kleinem Kreis den Duce und 
den Führer im nenen Führerhaus auf dem Königlichen 
Platz, wo unmittelbar anſchließend unter dem Beifall vieler 
Zehntauſender ſämtliche Parteiformationen und die Stan⸗ 
darten und Stander aus dem ganzen Reich vor dem Duce 
und dem Führer in Parademarſch vorbeideftlierten. In den 
ſpäten Nachmittagſtunden vereinigte ein Em pfang die 
beiden Staatsmänner im Haus der Deutſchen Kunſt, 
in dem Adolf Hitler den Duce perſönlich die Große Deutſche 
Kunſtausſtellung zeigte. Kurz nach 7 Uhr verließen die 
beiden Führer die Stadt im Sonderzug. 


Des Führers Gabe: 
Großkreuz des Deutſchen Adler 


in einmaliger foſtbarer Ausführung. 


Der Führer und Reichskanzler überreichte am Sonn⸗ 
abend gelegentlich ſeines Gegen beſuchs im Prinz⸗ 
Carl⸗Palais dem italieniſchen Regierungschef Benito 
Muſſolini als perſönliche Ehrung eine unr für ihn be⸗ 
ſtimmte einmalige Ausführung des Großkreuzes des 
Ordens vom Deutſchen Adler, deſſen erſter Inhaber 
Muſſolini iſt. Die Ordenszeichen ſind in Gold gearbeitet, 
der Bruſtſtern iſt mit Brillanten beſetzt, Die Auszeichnung 
befindet ſich in einer ſilbergeſchmiedeten, mit Bernſtein 
ausgelegten Kaſſette und trägt auf dem Deckel das Hoheits⸗ 
zeichen in Gold. Ordensinſignien und Kaſſette ſind nach 
den Entwürfen Münchener Künſtler gefertigt und ſtellen 
eine hervorragende Arbeit deutſcher Gold⸗ 
ſchmiedekunſt dar. 5 


Des Duce Gaſtgeſchenk: 


Ernennung des Führers 
zum Ehrenkorporal der Faſziſtiſchen Miliz. 


Der Führer der Faſziſtiſchen Partei und Oberſt⸗ 
kommandierende der Faſziſtiſchen Miliz, der italieniſche Re⸗ 
gierungschef, Benito Muſſolini, hat den Führer und 
Kanzler des Deutſchen Reichs zum Ehren korporal der 
Faſziſtiſchen Miliz ernannt. Er hat ihm damit die 
höchſte Würde und Ehre verliehen, die die faſziſtiſche 
Bewegung zu vergeben hat. 


Auſchließend 


I Botſchaftsrat 


Adolf Hitler traf am 


Die Urkunde, mit der dieſe Ehrung erfolgt iſt, trägt 
folgenden Wortlaut: 
Kanzlei des Miniſterrats. 
a General⸗Kommando der MVS 
a (Frsiwilligen⸗Miliz der National⸗Verteidigung.) 


Adolf Hitler 


Führer und Kanzler des Deutſchen Reichs und Volks, 
wird hiermit zum Ehrenkorporal der MVS 
ernannt. 0 

Als Führer des Deutſchen Volks hat er Deutſchland 
den Glauben zu neuer Größe gegeben. Als Wie⸗ 
derherſteller der bürgerlichen, ſozialen und politiſchen Ord⸗ 
nung in Deutſchland führt er mit feſter Hand die Deutſche 
Nation ihrer hohen Beſtimmung entgegen. Als Vertreter 
und Hüter der europäiſchen Kultur gegen jeden 
Umſturzverſuch hat er Italien in der Stunde des 
Kampfes ſeine rückhaltloſe Gemeinſchaft und Freundſchaft 
bewieſen. 

Rom, den 24. September 1937 

— XV. der Faſziſtiſchen Ara. 

Der Oberſtkommandierende 
Muſſolini. 


Deutſche Orden für die Begleiter des Duce, 


Aus Ankaß des Beſuches Muſſolinis in Deutſchland 
wurden vom Führer und Reichskanzler verſchiedenen Herren 
der Begleitung des italieniſchen Regierungs⸗ 
chef s Ordensauszeichnungen verliehen und vom Chef des 
Protokolls Geſandten von Bülow -Schwante überreicht. 

Unter anderem erhielten: Se. Exzellenz der Königliche 
Italieniſche Botſchafter in Berlin Dr. Bernardo Atto- 
lico und Se. Exzellenz der Generalſekretär der Faſziſti⸗ 
ſchen Partei Miniſter Starace das Großkreuz des Ver⸗ 
dienſtordens vom Deutſchen Adler, Se. Exzellenz der Chef 
des Privatſekretariats des Duce Oswaldo Sebaſtiani, 
bei der Italieniſchen Botſchaft in Berlin 
Graf Magiſtrati und Legationsrat und Kabinettschef 
iim italteniſchen Außenminiſterium Filippo Anfuſo das 
See des Ordens vom Deutſchen Adler mit dem 

tern. 


Muſſolini und Hitler im Manövergelünde 


Der Führer und Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht 
Sonntag vormittag mit ſeinem 
hohen Gaſt, dem italieniſchen Regierungschef Benito Muſſo⸗ 
lini auf dem Bahnhof Lalendorf in Mecklenburg ein, 
um ſich in das Manövergelände zu begeben. 


Zum erſtenmal nahmen an den großen Herbſtmanövern 
der Wehrmacht zugleich ſtarke Kräfte des Heeres, der 
Kriegsmarine und der Luftwaffe teil. In einer Front von 
30 Kilometern Länge ſtanden ſich die beiden feindlichen 
Parteien „Blau“ und „Rot“ gegenüber. Zwiſchen ihnen 
kam es dann in der Mittagsſtunde zu der großen Ent⸗ 
ſcheidungsſchlacht. Der Schwerpunkt dieſer Schlacht, 
die zugunſten von „Blau“ entſchieden wurde, lag bei 
Warnkenhagen, wo Hunderte von Panzerkampfwagen in 
den mehrſtündigen hartnäckigen Kampf eingriffen und ſtarke 
Flieger⸗Kampfkräfte ſchließlich die Entſcheidung brachten. 

Der Führer und der Duce, der die graue Felduniform 
der faſziſtiſchen Miliz trug, verfolgten zuſammen mit den 
anderen Gäſten, u. a. dem italieniſchen Außenminiſfer Graf 
Ciano, dem italieniſchen Botſchafter in Berlin Atto⸗ 
lico, dem Reichsaußenminiſter Freiherrn von Neu⸗ 
rath und dem Botſchafter von Ribbentrop, die große 
Schlacht vom Schmooksberg aus. Im Manövergelände 
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wurden, wie es in einer Meldung der Polniſchen Tele⸗ 
graphen⸗Agentur heißt, die politiſchen deutſch⸗italieniſchen 
Beſprechungen ſortgeſetzt. * 5 


Bei Krupp in Eſſen. 


Rücktritt des türkiſchen Miniſterpräſidenten 


Die türkiſche Zeitung „Kurun“ meldet in einem Extra⸗ 
blatt aus Ankara, daß Miniſterpräſident Iſmet 
Inönũ nunmehr endgültig feinen Rücktritt angeboten 


> > 5 habe, der auch vom Staatspräſidenten Atatürk ange⸗ 
Eſſen, 27. September (Eigene Meldung). Aus dem [nommen worden ſei. Als Nachfolger wird der gegen⸗ 


Manöver kommend ſtatteten der italieniſche Regierungschef 
Muſſolini und der Führer am Montag vormittag den 
Kruppſchen Werken in Eſſen einen Beſuch ab. In 
ihrer Begleitung befanden ſich der italieniſche Außenminiſter 
Graf Ciando mit dem Reichsaußenminiſter Freiherrn 
von Neurath, der Generalſekretär der Faſziſtiſchen Partei 
Miniſter Starace mit dem Stellvertreter des Führers 
Rudolf Heß, der Miniſter für Volkskultur Altieri mit 
dem Reichsminiſter für Volksaufklärung und Propaganda 
Dr Göbbels. 

Mit dem Sonderzug trafen in Eſſen weiter der italieniſche 
Botſchafter in Berlin Attolico und der deutſche Botſchafter 
in Rom von Haſſel ein. 

Sowohl der Führer wie auch der Duce wurden 
von der Menſchenmenge, die ſich zu Tauſenden hinter den 
Abſperrketten drängte mit begeiſterten Heilrufen 
begrüßt. Der Eſſener Hauptbahnhof hatte ſich über 
Nacht völlig verwandelt. Die nüchterne Bahnhofshalle, die 
Bahnſteige und Durchgänge waren faſt verſchwunden hin⸗ 
ter einem Meer von Fahnen, dem Grün der Girlanden 
und dem Schmuck der Blumen. Das farbenprächtige Bild, 
das ſich vom Bahnſteig aus entrollte, wurde umrahmt von 
dem feſtlichen Schmuck, der von den Gebäuden der Innen⸗ 
ſtadt herabgrüßte. Die Fenſter, ja ſogar die Dachvor⸗ 
ſprünge wurden von der wartenden Menge dicht beſetzt ge— 
halten. 8 

In der Fabrik ſelbſt rauchten die Schlote, dröhnten die 
Hämmer. Was ſich nur gerade hatte frei machen können, 
zeigte ſich in der Arbeitskluft an den Fenſtern und hob 
den Arm zum Gruß. Vor der Hauptverwaltung hielt die 
Wagenkolonne, und Muſſolini betrat mit dem Führer, nach⸗ 
dem beide zunächſt den Kriegs- und Arbeitsopfern ihren 
Gruß entboten hatten, das Werkgelände. 


wärtige Wirtſchaftsminiſter Celal Bayar genannt. 

Der Rücktritt des Miniſterpräſidenten, der ſeit 1925 
ununterbrochen den Vorſitz des Kabinetts inne hatte, wird 
auf Meinungsverſchiedenheiten mit dem Staats⸗ 
chef zurückgeführt, die auf dem Gebiet der Außen- 
politik liegen ſollen. Iſmet Inönü gilt als Verfechter 
eines Bundes der Zuſammenarbeit mit den 
Sowjets. s 

Die Zeitung „Sonpoſta“ berichtet, daß der Rücktritt 
Iſmet Inönü amtlich erſt am 1. November beim Zu⸗ 
ſammentritt der Nationalverſammlung bekanntgegeben 
würde. 


Neue engliſche Vorſtellungen in Tokio. 


Die Britiſche Regierung hat, wie verlautet, ihren Bot⸗ 
ſchafter in Tokio angewieſen, bei der Japaniſchen Regie⸗ 
rung energiſche Vorſtellungen wegen der Bombardie- 
rung nicht militäriſcher Objekte zu erheben 
und die in England empfundene Abſcheu über den bedauer- 
lichen Verluſt an Menſchenleben bei der Bombardierung 
von Kanton auszudrücken. Bekanntlich hatte die Engliſche 
Regierung ſchon vor einigen Tagen einen ähnlichen Proteſt 
in Tokio eingelegt, als Japan die Bombardierung von 
Nanking ankündigte. 


Treibr einen ror der Yantſemündurg. 

Wie der japaniſche Marineattaché in Schanghai be⸗ 
kanntgab, hat der japaniſche Dampfer „Nagaſaki Maru“ 
am Donnerstag morgen angeblich 120 Seemeilen öſtlich der 
Yangtfemündung in der Nähe der Inſel Tſoming eine 
treibende Mine geſichtet. Er erließ daher eine War⸗ 
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Berlin im Feſtgewand. 


Am Montag, nachmittag 5,30 Uhr, wird der Duce in der 


Reichshauptſtadt eintreffen. Auf dem Bahnhof wird der 
Führer und Reichskanzler Muſſolini die Mitglieder feines 
Kabinetts vorſtellen, worauf der Führer und der Duce 
durch die Straßen der Stadt zum Reichspräſidenten⸗ 
Palais fahren werden. i 


Berlin ſteht bereits feſtlich geſchmückt zum Empfang des 


hohen Gaſtes bereit. Der Aufgang zur Heerſtraße iſt mit 
bellgelben Stoffdraperien geſchmückt, ebenſo der Gang, der 
dann weiter nach der Straße führt. An einer Wand prangen 
die beiden goldenen Hoheitszeichen der Länder, der Adler 
mit dem Hakenkreuz und das Liktorenbündel mit dem 
Beil. Die Beleuchtungskronen tragen als Schmuck eine 
Verkleidung in den Farben Italiens. Von der Heerſtraße 
an bis zum Ende der Linden iſt eine dekorative Steigerung 
erzielt worden, die ihresgleichen nicht finden dürfte. Von 
4 Uhr nachmittags an ruhen die Arbeitsſtätten. 
—— — 


die Weihe der Storſtröm⸗Brücke. 
Dr. Schacht in Dänemark. 

Aus Kopenhagen meldet DNB: ' 

Das däniſche Volk feierte am Sonntag die Einweihung 
der Storſtröm⸗ B rücke, die in vierjähriger Arbeit ge⸗ 
ſchaffen wurde. Der König von Dänemark und die 
übrigen Mitglieder des Königlichen Hauſes, die Landes⸗ 
regierung und 600 Ehrengäſte aus dem In⸗ und Ausland 
waren zur Brückenweihe nach Südſeeland gekommen. 
Unter den Ehrengäſten ſah man von deutſcher Seite den 
Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Schacht und Reichsver⸗ 
kehrsminiſter Dr. Dorpmüller. 

Der däniſche Verkehrsminiſter Frisker eröffnete die 
Feier und gab in ſeiner Rede einen überblick über die Ge⸗ 
ſchichte und den Bau der Brücke zwiſchen Seeland und 
Falſter, die mit einer Länge von 3,2 Kilometern die größte 
Brücke Eu ropas iſt. 

Einer mit großem Beifall aufgenommenen Rede des 
deutſchen Verkehrsminiſters folgten als letzte Anſprache die 
Worte König Chriſtians X. 

Zuſammen mit dem König und ſeinem Gefolge beſtiegen 
dann die Ehrengäſte den Sonderzug, um zum erſtenmal 
über die neue Brücke zu fahren. Vor der letzten Sperre, dem 
neuen Bahnhofsgebäude in Orehoved, hielt der Zug noch ein⸗ 
mal, bevor er das Band zerriß und damit die Brücke für den 
Verkehr freigab. 

Während das Hoch der Verſammlung auf die neue Brücke 
verklang, paſſierte der erſte regelmäßige Zug Kopenhagen 
Deutſchland die Strecke. Mit dieſem bedeutungsvollen Ge— 
ſchehen fand die offizielle Weiheſtunde ihren Abſchluß. 


Nie Trotzliſten fordern Amneſtie. 


Einzelheiten über die Entführung 
von Stalins Sohn. 


Die in Kopenhagen erſcheinende Zeitung „Boliti- 
ken“ veröffentlicht Einzelheiten über die Entführung 
des Sohnes Stalins. Danach zweifelt in Moskau 
niemand daran, daß Waſſil Stalin von Trotzkiſten 
entführt worden ſei, die nach den in Moskau umlaufen⸗ 
den Gerüchten bereits die Freilaſſung der verhaf⸗ 
teten Führer der Oppoſition gefordert haben, 
deren Prozeß demnächſt ſtattfinden ſoll. Die Trotzkiſten 
ſollen Stalin davon in Kenntnis geſetzt haben, daß ſein 
Sohn erſchoſſen werden würde, fofern nicht eine al l⸗ 
gemeine Amneſtie für die verhafteten Trotzkiſten 
veröffentlicht werde. Im Kreml find im Zuſammenhang 
mit der Entführung des Sohnes Stalins zahlreiche 
Verhaftungen vorgenommen worden. Dem Chauffeur 
des Autos, in welchem der Junge entführt worden iſt, ge⸗ 
lang es jedoch, aus Moskau zu flüchten, trotzdem unverzüg⸗ 
lich nach der Entführung alle aus Moskau hinausführenden 
Straßen von Polizei-Patrouillen abgeriegelt worden 
waren. f 
EEE BEER ð?;' nd EN TE EEE CET 
Jan Kiepura für den Verteidigungsfonds. 

Unter dem Protektorat des Marſchalls Smigly⸗Rydz 
findet am 3. Oktober in Warſchau ein Konzert ſtatt, auf 
welchem der bekannte Sänger Jan Kiepura auftreten 
wird. Dieſer hat die Einnahmen aus dem Konzert bereits 
für den „Fonds der nationalen Verteidigung“ beſtimmt. 


nung an die neutrale Schiffahrt und bat zugleich, neu ge⸗ 
ſichtete Minen baldmöglichſt zu melden. 


Auch Tſchangtſchau gefalle. 

Am gleichen Tage, an dem die Japaner an der Pei⸗ 
ping—Hankau⸗Bahn Paotingfu nehmen konnten, fiel 
auch an der Tientſin—Pukau⸗Bahn die wichtige chineſiſche 
Verteidigungsſtellung Tſchangtſchau in ihre Hände. 
Die Kämpfe um dieſe Stadt waren durch Witterungsunbil⸗ 
den erſchwert und hatten ſich darum in die Länge gezogen. 


China appelliert an den Neunmächte⸗Vertrag 


Volksgemeinſchaft nicht zuſammenſchließe, ſondern vielmehr 
pulveriſiere; das zweite deswegen, weil es die beſtehenden 


Wie der INS⸗Dienſt aus zuverläſſiger Quelle erfährt, 
hat ſich die Chineſiſche Regierung an die Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika mit dem Erſuchen ge⸗ 
wendet, den Neunmächte⸗Vertrag gegen Japan an⸗ 
zurufen. Der chineſiſche Botſchafter in Washington hat dem 
Staatsſekretär Hull die Bitte der Nankinger Regierung vor⸗ 
getragen, die Amerikaniſche Regierung möge den Neunmächte⸗ 
Vertrag zwecks Beendigung der Feindſeligkeiten in China an⸗ 
rufen und die Japaniſche Regierung dahingehend verſtändigen, 
daß die Vereinigten Staaten auf Grund des Neunmächte⸗ 
Vertrages die Verpflichtung hätten, dieſe diplomatiſche Aktion 
zu unternehmen. Der chineſiſche Botſchafter ſoll darauf hin⸗ 
gewieſen haben, daß laut dem in den Jahren 1921—22 ab⸗ 
geſchloſſenen Neunmächte⸗Vertrag zwiſchen England, den Ver⸗ 
einigten Staaten, Frankreich, Japan, Italien, China, Holland, 
Belgien und Portugal die Integrität Chinas ga⸗ 
rantiert worden ſei, ferner die „Politik der offenen 
Tür“ gegen einſeitige kommerzielle Ausbeutung. Die jetzige 
Invaſion durch Japan ſtelle eine flagrante Verletzung 
der Integrität Chinas dar. Daher müſſe der Vertrag 
gegen Japan angerufen werden. 

Über die Auswirkung des chineſiſchen Erſuchens bei der 
Amerikaniſchen Regierung iſt bisher nichts bekannt geworden. 
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22 Tote, 140 Verletzte 
bei in Volkskundgebung. 


Furdtbare- Anglück vor dem 
ägyptiſchen Königsſchloß. 


Bei einer Volkskundgebung vor dem in der Nähe von 
Alexandrien gelegenen Sommerſchloß des Königs von 
Agypten ereignete ſich ein furchtbares Unglück, bei dem 
22 Perſonen getötet und 140 verletzt wurden. 

Die vereinigten wafdiſtiſchen Arbeiterverbände Alexan⸗ 
driens, insgeſamt über 50 000 Perſonen, veranſtalteten nach⸗ 
mittags eine Sympathiekundgebung für den König 
und für die Wafd⸗ Partei. In freudigſter Stimmung hatte ſich 
eine rieſige Menſchenmaſſe vor der Sommerreſidenz des 
Königs in Raſeltin bei Alexandrien verſammelt. Als die Tore 
des Schloßhofes geöffnet wurden, ſtauten ſich die Maſſen in 
dem engen Durchgang, während die hinten ſtehenden Kund⸗ 
gebungsteilnehmer ununterbrochen nachdrängten. 

So wurden in der hilflos eingekeilten Menge 22 Per⸗ 
ſonen, darunter 14 Kinder, totgetreten, während 140 Per⸗ 
ſonen zum Teil ſchwer verletzt wurden. Bei der Begeijte- 
rung der Maſſen wurde der Zwiſchenfall zunächſt kaum 
beachtet. 

Der König, der eine Abordnung der Arbeiter empfan- 
gen hatte, begab ſich noch in der Nacht ins Krankenhaus 
und ſuchte die bei dem Unglück Verletzten auf: Für die 
Angehörigen der Opfer find bereits weitgehende Hilſsmaß⸗ 
nahmen eingeleitet worden. 


Schwere Eingeborenen ⸗Anruhen 
| in Marraleſch. 


Paris, 25. September. (Eigene Meldung.) We 
legentlich der Anweſenheit des Unterſtaatsſekretärs im 
Miniſterium für öffentliche Arbeiten in Marrakeſch in 
Marokko, der in Begleitung des General-Refidenten 
Nogs eine Beſichtigung der Stadt vornahm, kam es zu 
Zwiſchenfällen und Kundgebungen der Einge⸗ 
borenen. Von Rädelsführern aufgeſtachelt, verließen die 


Mitglieder einer Gemeinde die Moſchee und begaben ſich, 
durch Zuläufe noch verſtärkt, in die Straße, durch die der 
geſtändniſſe abzugeben. 


Zug des Unterſtaatsſekretärs mit ſeiner Begleitung kom— 
men mußte. Auf einem Platz kam es ſchließlich zu einer 
Auſammlung von 3000 Perſonen, die verſchiedene öffent⸗ 
liche Gebäude mit Steinen bewarfen und die auch 


vote Polizei angriffen. Es wurden im ganzen etwa 30 Ver⸗ 


haftungen vorgenommen. Zur Aufrechterhaltung der 


Ordnung und Sicherheit ſind in der Stadt militäriſche 
Streifen eingeſetzt worden. 


Oberſt Kowalewſti nach Warſchau verſetzt. 


Auf Grund einer Verfügung des Kriegsminiſters iſt, 
wie die polniſche Preſſe aus Warſchau berichtet, der Stabs⸗ 
chef des Lagers der Nationalen Einigung, Ober ſt Ko w a⸗ 
lewſki, bisher Attache bei der Geſandtſchaft in Bukareſt, 
nach Warſchau zur Dispoſition des Kriegsmini⸗ 
ſteriums verſetzt worden. 

* 


Oberſt Koc beim Staatspräſidenten. 
Nach einer Meldung der Polniihen Telegraphen⸗Agen⸗ 
tur hat der Staatspräſident am Freitag den Chef 


des Lagers der Nationalen Einigung Oberſt Koc 
empfangen. 


* 


Verbotene Verſammlung der O3 N. 

Wie die Polniſche Agrar-Agentur mitteilt, hatte die 
Jugend⸗ Abteilung des Lagers der Nation 
len Einigung (Verband des Jungen Polen), deſſen 
Chef Oberſt Koc iſt, eine Volksverſammlung zur Be— 
ſprechung der deutſchen und jüdiſchen Frage nach Katto 
witz einberufen. Die Verwaltungsbehörden haben jedoch 
die Abhaltung dieſer Verſammlung verboten. Trotz 
dem waren etwa 1000 Perſonen zuſammengeſtrömt, die von 
der Polizei auseinandergeſprengt wurden, nachdem ſie an 
einigen Punkten der Stadt Zwiſchenfälle provoziert hatten. 
Die Nachricht von dieſem behördlichen Verbot einer Ver— 
ſammlung der Jugendabteilung des Lagers der Nationglen 
Einigung, hat, wie es in der Meldung zum Schluß heißt, 
in der Stadt Kattowitz einen großen Eindruck gemacht. 


Wie ſoll die neue Wahlordnung ausiehen. 


Im Zuſammenhang mit der Ankündigung des Lagers 
der Nationalen Einigung, dem polniſchen Parlament ein 
Projekt zur Anderung der beſtehenden Wahlordnung vor- 
zulegen, äußert der Profeſſor an der Stefan Batory⸗ 
Univerſität in Wilna, Dr. W. Komarnicki, im „Kurjer War⸗ 
ſzawſki“ ſeine Anſichten über die Reform der Wahlordnung 
zum Sejm und Senat. Der Wilnaer Gelehrte verwirft jo- 
wohl das Wahlgeſetz vom Jahre 1922 als auch das vom 
Jahre 1935. Das erſte aus dem Grunde, weil es die 


politiſchen Parteien leugne, deren Exiſtenz die ver⸗ 
pflichtende Verfaſſung vom April geſtatte. Das Wahlrecht 
ſollte nach Anſicht des Profeſſors Komarnicki die Volks⸗ 
gemeinſchaft zuſammenſchweißen und die Bildung 
großer geſchloſſener politiſcher Parteien be⸗ 
günſtigen. Dann werde das Geſetz gut ſein. 


Komarnicki tritt für allgemeine geheime und 
direkte Wahlen unter Ausſchluß des Verhältnis⸗ 
grundſatzes auf und propagiert die Bildung von drei 
Mandatsbezirken, wobei ſich die Feſtſetzung der Mandate 
folgendermaßen abwickeln ſollte: „Die Liſte, welche die ab⸗ 
ſolute Mehrheit der in dem Wahlbezirk abgegebenen 
Stimmen auf ſich vereinigt, erhält alle drei Mandate. 
Wenn keine der Liſten dieſe Mehrheit erhält, ſo erlangt 
diejenige Liſte, auf die am meiſten Stimmen entfielen, zwei 
Mandate und die der Reihenfolge nächſte ein 
Mandat. Die ſtrittige Frage, ob die Abſtimmung auf Liſten 
oder auf Namen in den Liſten erfolgen ſoll, die drei Kandi⸗ 
daten enthalten, ſpielt keine weſentliche Rolle.“ 


Was die zahlenmäßige Stärke des Sejm anbelangt, fo 
möchte Profeſſor Komarnieki ein Abgeordneten⸗ 
Mandat auf den Kreis beſtimmt wiſſen, wobei die 
einen eigenen Kreis bildenden Städte mehr Mandate er⸗ 
halten ſollten. Die Geſamtzahl der Abgeordneten ſollte 
etwa 300 betragen, da die Korrektheit der Arbeiten des 
Sejm und die gehörige Aufrechterhaltung des Kontaktes der 
Abgeordneten mit der Bevölkerung dieſe Zahl erfordere. 


Die Wahlordnung muß nach Profeſſor Komarnicki das 
Nationalitätenproblem berückſichtigen. Geſondert 
wären die territorialen Minderheiten und die jüdiſche 
Minderheit zu behandeln. In bezug auf die erſteren ſei 
das wichtigſte, der polniſchen Bevölkerung in den 
Oſtgebieten eine Vertretung ſicherzuſtellen. Dies 
könnte dadurch erreicht werden, daß man in dieſem Teil⸗ 
gebiet die mehrmandatigen Bezirke beibehält und dort 
auch die Wahlen auf Grund des Proportional 
Syſtems durchführt. Dies ſei auch möglich auf Grund 
des allgemeinen Syſtems mit einer geringen Korrektur: 


„In den Wahlbezirken im Oſten, in denen das polniſche 
Element keines der drei Mandate erlangen würde, müßte 
die polniſche Liſte, welche die größte Stimmenzahl auf. 
ſich vereinigt hat, ein Zuſatzmandat erhalten. Auf 
dieſe Weiſe würde die Einheit der Konzeption erhalten, 
werden, was nicht allein eine theoretiſche, konſtruktive, ſon⸗ 
dern auch eine politiſche Bedeutung habe. Komarnicki ver⸗ 
tritt den Standpunkt, daß eine offene, ehrliche und 
entſchloſſene Unterſtützung des polniſchen 
Elements in den Oſtgebieten, ohne die nationalen 
Minderheiten zu bedrücken und zu ſchädigen, nicht allein im 
Intereſſe der polniſchen Staatlichkeit liege, ſondern auch 
von den Minderheiten als eine natürliche und durch die 
Stärke des Staates begründete Erſcheinung aufgenommen 
werden würde.“ (Ein ſtarker Staat kann ohne Ungerechtig⸗ 5 
keit auskommen! D. R.) 


Anders wäre das Wahlgeſetz in dem Punkt zu be⸗ 
handeln, der die jüdiſche Bevölkerung betrifft; 
denn es handle ſich hier nicht allein um eine Verringerung 
der Zahl der jüdiſchen Abgeordneten, ſondern auch um eine 
Trennung der jüdiſchen Wähler von den pol⸗ 
niſchen. Zu dieſem Zweck empfiehlt Profeſſor Komarniekt 
die Bildung einer jüdiſchen Kurie: „Der größte 
Vorteil der Bildung einer jüdiſchen Kurie beſtände darin, 
daß man es dem jüdiſchen Element unmöglich machen 
würde, ſeine Stimmen auf manche polniſche Liſte für den 
Preis verſchiedener politiſcher oder wirtſchaftlicher Zu⸗ 
Dieſe Ausſchaltung der Juden 
würde auch die Wahlausſichten der Kommuniſten ſchwächen““ 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bydgoſzez / Bromberg, 27. September. 
Zeitweiſe wolkig. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
zeitweiſe etwas ſtärkere Bewölkung mit Tempera⸗ 
turen bis zu ſommerlichen Werten anſteigend. 


Aufregender Zwiſchenfall 
während des Umzuges der 


Propaganda⸗Woche für den Luftſchutz. 


Aus der marſchierenden Kolonne über das Brückengeländer 
in die Brahe. 


Am Sonntag um 12 Uhr fand ein großer Propaganda⸗ 
Umzug ſtatt, den die einzelnen Luftſchutz⸗Abteilungen der 
hieſigen Großbetriebe durchführten. Der Umzug bewegte 
ſich vom Plac Piaſtowſki (Eliſabethmarkt) nach dem Rynek 
Marſz. Pilſudſkiego (Friedrichsplatz). Auf der Danziger 
Straße nahm der Vorſtand des hieſigen Bezirks des Luft⸗ 
ſchutzverbandes (LOPP) die Parade ab. In dem Umzuge, 
an dem mehrere Tauſend Perſonen teilnahmen, bewegten 
ſich auch ſchön dekorierte Wagen. Auf dem Rynek Marſz. 
Pitſudſkiego hielt der Vorſitzende Dr. Typrowicgz eine 
ea, in der er auf die Bedeutung des Luftſchutzes 

inwies. 


Ein aufregender Zwiſchenfall ereignete ſich, 
als die einzelnen Abteilungen den Abmarſch vom Rynek 
Marſz. Pilſudſkiego (Friedrichsplatz) durchführten. Aus 
einer Gruppe, die ſich auf der Theaterbrücke beſand, lief 
eine 20jährige Arbeiterin aus der Reihe der Marſchieren⸗ 
den, nachdem ſie ſich vorher von einer Freundin verab⸗ 
ſchiedet und ſie wegen eines Streites um Verzeihung ge⸗ 
beten hatte, an das Brückengeländer, überſtieg dieſes und 
ſtütrte ſich in die Brahe. Ein zufällig in der Nähe 
weilendes Boot des Ruderklubs „Gryf“ konnte die Lebens⸗ 
müde, die durch den offenen Mantel und die Kleider an 
der Waſſeroberfläche gehalten wurde, rechtzeitig bergen. 


Der Vorfall rief unter den Tauſenden von Zuſchauern 
große Erſchütterung hervor. Wie es heißt, ſoll Liebes⸗ 
kummer der Grund zu der Tat geweſen ſein. 


5 Kabel⸗Legung. Die Burgſtaroſtei teilt mit, daß das 
Städtiſche Elektrizitätswerk in Bromberg ein Hochſpan⸗ 
nungskabel auf der rechten Seite der Danzigerſtraße legen 
wird und zwar auf dem Abſchnitt vom Hotel Adler bis zur 
Al. Mickiewieza (Bülowſtraße). Zu dieſem Zweck wird 
der Bürgerſteig in der Breite von einem Meter aufge⸗ 
brochen und ein Graben von 1,10 Meter ausgehoben. Ein 
Teil der Arbeiten und zwar auf dem Abſchnitt Hotel Adler 
bis Weltzienplatz (Place Wolnosci) wird in der Nacht vom 
27. zum 28. September und zwar von 22 Uhr bis 7 Uhr 
durchgeführt. 

$ Ein Prozeß wegen Beleidigung des polniſchen Volkes 
fand vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts 
ſtatt. Zu verantworten hatte ſich der hier Königſtraße 
(Koscinſzki) 42 wohnhafte 62jährige Hausbeſitzer Mar 
Neumann. Die Anklageſchrift legt ihm zur Laſt, daß er 
am 11. Juni d. J. auf dem Hofe ſeines Hauſes in Gegen⸗ 
wart mehrerer Einwohner das polniſche Volk beleidigt 
habe. Neumann beſtreitet vor Gericht entſchieden, die in 
der Anklage zitierten Ausdrücke gebraucht zu haben. Die 
von ſeinen Einwohnern gegen ihn erſtattete Anzeige be⸗ 
ruhe auf einem Racheakt, da er gegen mehrere Mieter 
wegen Nichtzahlung der Miete die Exmiſſionsklage einge⸗ 
reicht habe. An dem genannten Tage hatte die in ſeinem 
Hauſe wohnhafte Frau Anna Jadzinſka feine Frau in die 
Waſchküche eingeſchloſſen. Erſt mit Hilfe ſeines Sohnes 
konnte er ſeine Fran befreien. Aufgebracht darüber habe 
er ſich geäußert, daß er die Jadzinſka ſowie mehrere andere 
gegen ihn feindlich eingeſtellte Einwohner aus dem Hauſe 
entfernen werde. Die als Zeugen vom Gericht vernom⸗ 
menen Julianna und Felix Budzinſki, Kulerſki und die Ja⸗ 
dzinſka, Mieter des betreffenden Hauſes, jagen aus, daß der 
Angeklagte das polniſche Volk mit „polniſche Schweine⸗ 
bande“, polniſche Saubande“ beſchimpft habe. Die Ans⸗ 
ſagen der einzelnen Zeugen gehen jedoch auseinander. Die 
Jadziüſka ſagt aus, daß fie an dem genannten Tage die 
Waſchküche benutzen wollte und feſtſtellte. daß das Waſſer 
abgeſtellt war. Sie habe darauf die Waſchküche verſchloſſen, 
ohne eine Ahnung davon zu haben, daß in einem angren⸗ 
zenden Raum der Waſchküche ſich die Frau des Angeklagten 
aufgehalten habe. Zwei weitere Zeugen dagegen behaup⸗ 
ten, überhaupt nicht gehört zu haben, daß Neumann ge⸗ 
ſchimpft hätte. Das Gericht ſprach den Angeklagten mit 
Rückſicht auf die widerſprechenden Zeugenausſagen nach 
kurzer Beratung frei. 


$ Zu einem ſchweren Unfall kam es auf dem Städtiſchen 
Stadton am Sonntag nachmittag. Es fand dort ein 
Fahrrad⸗Rennen um 2 Meiſterſchaft der Stadt ſtatt. Als 
der ſiegreiche Fahrer das Ziel bereits erreicht hatte, ſtürm⸗ 
ten die Zuſchauer von allen Seiten auf die Rennbahn, um 
den Sieger zu beglückwünſchen. Man achtete aber nicht 
darauf, daß die anderen Radfahrer noch im Rennen waren. 
Dabei fuhr einer der Radler mehrere Perſonen um und 
ſtürzte. Der 26jährige Anton Traczkowſki wurde fo 
ſchwer zu Boden geriſſen, daß er mit Bruſtverletzun⸗ 
gen in das Städtiſche Krankenhaus geſchafft werden mußte. 


§ Zu unerhörten Zwiſchenfällen kam es geſtern abend 
in der Nähe der neuen Villenkolonie im Walde an der 
Danziger Chauſſee. Hier überfiel eine Gruppe von ungen 
Burſchen den 54jährigen Nachtwächter Ignatz Taflinſki, 
Thornerſtraße 140. Er wurde von den unerkannt ent⸗ 
kommenen Angreifern derart verletzt, daß er die Hilfe der 
Rettungsbereitſchaft in Anſpruch nehmen mußte. Wahr⸗ 
ſcheinlich dieſelben Täter überfielen dann zwei Männer, 
und zwar den Mährigen Broniſtaw Janecki, Danzigerſtr. 
Nr. 164 und den 29fährigen Jan Mucha, Kufawierſtraße 77. 
Beide erlitten Verletzungen, die ihnen durch Schlagringe 
beigebracht worden waren. 


Einen Selbſtmordverſuch unternahm eine 2djährige 
weibliche Perſon im Hauſe Tokietka (Prinzenſtraße 16. 
Sie war geſtern abend in ſpäter Stunde nach Hauſe ge⸗ 
kommen, weshalb ihr die Mutter Vorhaltungen machte. 
Heute früh fand man die Betreffende mit einer ſchweren 
Gasvergiftung in der Küche auf; ſie wurde in das 
St. Florian⸗Stift eingeliefert, wo man ſie am Leben zu 
erhalten hofft. b a 75 


§ Zu einem Brande wurde die Feuerwehr am Sonn⸗ 
tag um 16.50 Uhr nach dem Hauſe Dluga (Friedrichſtraße) 22 
gerufen, wo aus unbekannter Urſache im Flur ein Brand 
4 war. Nach kurzer Zeit war jede Gefahr be⸗ 
eittät. 


§ Überfahren wurde am Sonntag vormittag in der 
Orka (Adlerſtraße) die 6jährige Dorothea Andrze⸗ 
jewſka von einem Milchwagen. Das Kind erlitt einen 
Bruch des linken Beines und wurde in das St. Florian⸗ 
Stift eingeliefert. 


§ Von einem Taſchendieb beſtohlen wurde der Chmurna 
(Wolkenſtraße) 48 wohnhafte Staniſtaw Twarög Ein 
Fremder, den er zufällig kennengelernt hatte, verſtand es, 
ihm 8 Zloty aus der Taſche zu ſtehlen. 


§ Durch einen Betrüger um 20 Zloty geſchädigt wurde 
ein Mann, der eine Wohnung ſuchte. Ein Vermittler, der 
ihm dabei behilflich ſein ſollte, erſchien eines Tages bei der 
Frau und erklärte eine Wohnung zu haben, jedoch müßten 
ſofort 20 Zloty angezahlt werden. Die Frau händigte dem 
„Vermittler“ das Geld aus, der damit auf Nimmerwieder— 
ſehen verſchwand. 


S Einbrecher ſtahlen aus dem Keller der Frau Anna 
Wlodarczyk, ul. Chrobrego Schleinitzſtraße) 26, einen 
Herrenmantel, 40 Stück Seife und verſchiedene Schuh⸗ 
macherartikel, — Michael Owezarezak wurde am Freitag 
ein Schlitten geſtohlen. — Als in einer hieſigen Apotheke 
eine Frau Einkäufe machte, ſtellte ſie einen Koffer neben 
ſich auf den Fußboden. Wenige Augenblicke danach war der 
Koffer verſchwunden. Ein unerkannt entkommener Täter 
benutzte die Gelegenheit, um den Diebſtahl durchzuführen. 
— In Manxthal hieſigen Kreiſes drangen Einbrecher in die 
Wohnung von Julianne Goenow ein und ſtahlen Wäſche 
ohne daß die in den Räumen ſchlafenden Perſonen etwas 
von dem Diebſtahl gemerkt hätten. 

s Ein Fahrrad geſtohlen wurde vom Hof des Hauſes 
Gdanſka (Danzigerſtraße) 62, dem in Prondy wohnhaften 
Roman Chylewſki. — Aus dem Lokal der Frau Zofja 


Waldowſka in Maxthal wurde dem Auguſt Görſki ein 
Fahrrad entwendet. Das Rad trug die Regiſtriertafel 
L 51 503. 


Ubeifft du dich nur als des Guten Bote, 
dann iſt der Auftrag dein, der Ausgang nicht. 
Und alſo fühlſt du ſtete Sicherheit. 


* Hans Walter Hafa 


* 


Man tut, was man kann und legt ſich 
dann ſchlafen. Und auf dieſe Weiſe geſchieht 
es, daß man eines Tages etwas geleiſtet hat. 

paula oder ſohn- Becker 


§ Seinen Arbeitgeber beſtohlen hatte der 18jährige 
Druckerlehrling Joſef Szymanſki. Seit etwa einem 
Jahr hat er aus der Druckerei Lettern im Geſamtwerte 
von etwa 800 Ztoty entwendet. Der Angeklagte gibt zu, 
einmal Lettern geſtohlen zu haben, um daraus für ſeinen 
jüngeren Bruder Bleiſoldaten zu gießen. Der Arbeitgeber 
des Sz. ſagt aus, daß aus ſeiner Druckerei ſeit einem Jahr 
Lettern verſchwanden und er den Angeklagten einmal dabei 
abfaßte, wie er ſechs Kilo Lettern bei ſich hatte und dieſe 
hinausſchaffen wollte. Sz. wurde vom Gericht zu ſechs 
Monaten Gefängnis mit zweijährigem Strafaufſchub ver⸗ 
urteilt. — Nach ihm hatte ſich auch fein jähriger Bruder 
Franeiſzek wegen Diebſtahls zu verantworten. Er war bei 
dem hier wohnhaften Florjan Niedͤbalſki als Monteurlehr⸗ 
ling beſchäftigt und hatte verſchiedene Autoteile im Werte 
von 60 Zloty entwendet. Franeiſzek Sz., der ſich nicht zur 
Schuld bekennt, wurde zu ſechs Monaten Gefängnis mit 
zweijährigem Strafaufſchub verurteilt. 


§ Wegen Diebſtahls hatte ſich vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht der 26jährige Maurer Stefan Elminowſki zu 
verantworten. Der Angeklagte entwendete der hier Koru⸗ 
markt wohnenden Lucia Pamlicfa aus deren Wohnung 
einen goldenen Trauring im Werte von 60 Zkoty. E., der 
ſich zur Schuld bekennt, wurde vom Gericht zu ſechs Mo⸗ 
naten Gefängnis mit zweijährigem Strafaufſchub verurteilt. 


Vereine. Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Hausfrauen nützt die Ratſchläge der Gasanſtalt beim unentgelt⸗ 
lichen Kuchenbacken aus. Zeitpunkt 9—11 Uhr vormittags Am 
Dienstag und Freitag im Laden ul. Gdanſka 37, Tel. 37—84, 
und an den übrigen Wochentagen in der Gasanſtalt, ul. Ja⸗ 
giellonſka 48. 6474 


Ortsgruppe Bromberg eee des Bundes Deutſcher Sänger 
e 


und Sängerinnen im Bezir oſen⸗Pommerellen (Pozuan⸗Po⸗ 


morze. Alle pflichtbewußten Sänger erſcheinen pünktlich am 
Dienstag, d. 28. 9., abends 8 Uhr, zur Übung für die Nothilfe⸗ 
feierſtunde bei Kleinert⸗Okole. 6478 


— u r 


Perſonenauto unter den Rädern eines Zuges. 


Auf der Chauſſee von Rogaſen nach Obornik wurde 
auf dem ungeſchützten Bahnübergang das Auto des Guts⸗ 
beſitzers Ignaey Spor un aus Pruchnowo, Kreis Kolmar, 
von der Lokomotive eines von Ritſchenwalde nach Rogaſen 
fahrenden Zuges erfaßt und etwa 300 Meter mitgeſchleift. 
Mehrere Telephonſtangen ſowie ein eiſernes Brückengelän⸗ 
der wurden abgebrochen und das Auto zertrümmert. Der 
Chauffeur Franeiſzek Saymkowiak wurde jo ſchwer 
verletzt, daß keine Hoffnung beſteht, ihn am Leben zu er⸗ 
halten. Der Gutsbeſitzer kam mit leichteren Verletzungen 
davon. Beide wurden ins Wongrowitzer Krankenhaus 
transportiert. 


Eine hölzerne Egge in Biskupin gefunden. 


Am öſtlichen Ufer der Moorſiedlung Biskupin wurden 
eine hölzerne Egge, eine ſchöne Steinaxt, mehrere Bronze⸗ 
nadeln, einige Bruchſtücke von Gußformen und andere 
Gegenſtände gefunden. Die Egge ſtammt aus der frühen 
Eiſenzeit, alſo aus einer Epoche etwa 700 bis 400 Jahre 
vor Chriſti Geburt. Wie die Polniſche Telegraphen⸗ 


Agentur meldet, ſoll die Egge ſehr viel Ahnlichkeit mit den⸗ 
jenigen Eggen beſitzen, die in Pommerellen gefunden wur⸗ 
den und aus der Zeit der erſten Piaſten ſtammen ſollen. 
Bei der Fortſchaffung der Erdͤſchicht aus der früh⸗hiſtori⸗ 
ſchen Epoche (9 bis 11 vor Chriſti) wurde eine große Zahl 
verſchiedener Gegenſtände aus Horn, einige Eiſenmeſſer, 
drei Sicheln und verſchiedene Tongegenſtände entdeckt und 
geborgen. Die Ausgrabungsarbeiten in Biskupin werden 
bis zum 3. Oktober fortgeſetzt. Bis zu dieſem Tage 
darf die Moorſiedlung beſichtigt werden. 


e Aus dem Landkreis Bromberg, 26. September. Ein 
Beſitzer in Moritzfelde verkaufte ſein Pferd an einem 
Abend einem anderen Beſitzer. Als der Käufer am nächſten 
Tag das Pferd muſterte, fühlte er ſich übervorteilt und 
wollte Selbſtmord begehen. Da man das Vorhaben be⸗ 
merkte und den Knoten des Seils, an dem er ſich erhängen 
wollte, rechtzeitig löſte, wurde das Schlimmſte verhütet. 

O Budzyn, 26. September. Selbſtmord verübte ein 
20jähriger Schmiedelehrling. Der Grund zur Tat konnte 
bisher nicht feſtgeſtellt werden. 

Seit Montag iſt der Beſitzer Lupa von hier ſpurlos 
verſchwunden. 

k Czarnikau (Czarnköw), 26 September. Hier tagte die 
Kreisſynode der vereinigten Kirchenkreiſe Czarnikau⸗ 
Filehne. Nach dem Eingangslied eröffnete der Superinten⸗ 
dentur⸗Verweſer Pfarrer Warnke-Romanshof mit Gebet und 
Andacht die Tagung. Der Vorſtand erſtattete den Jahres⸗ 
bericht über das kirchliche und ſittliche Leben in den Kirchen⸗ 
kreiſen, dem eine eingehende Ausſprache folgte. Hieran 
ſchloſſen ſich die Wahlen für den Synodalvorſtand und die 
Rechnungskommiſſionen, desgleichen die Wahlen der Ver⸗ 
treter für die Innere und Heidenmiſſion, zum Guſtav⸗Adolf⸗ 
Verein und der Jugendpflege. Inzwiſchen war auch, allſeitig 
begrüßt, der verehrte Präſident der Landesſynode, Herr 
Birſchel, eingetroffen, um an der Tagung teilzunehmen. 
über das Thema des evangeliſchen Konſiſtoriums: „Wie ſtehen 
wir als Chriſten zum Alten Teſtament?“ referierte Pfarrer 
Herrmann⸗Filehne, Korreferent war Pfarrer D. Starke⸗ 
Czarnikau. Nach Beſprechung verſchiedener Angelegenheiten 
ſchluß der Superintendentur⸗-Verweſer Pfarrer Warnke die 
Tagung mit einer. Gebet. 

2 Inowroclaw, 25. September. Adam Adamezak 
ſchickte in der ſtar. Poznanſkaſtraße einen Jungen nach 
Semmeln, während er ihm die vom Schuſter geholten 
Stiefeln halten wollte. Als der Junge zurückkehrte, war der 
Betrüger mit den Stiefeln verſchwunden. 

In Szadkowice ſtürzte die 16jährige Antonina Na⸗ 
dolny beim Schmücken des Dorſkreuzes aus beträchtlicher 
Höhe ab und fiel auf die Umzäunung des Kreuzes, wobei 
ſie derart ſchwere innere Verletzungen erlitt, daß ſie ſofort 
in das Krankenhaus geſchafft werden mußte. 

Diebe drangen in der letzten Nacht in den Wagen⸗ 
ſchuppen des Landwirts Jan Rutkowſki in Rogalinek ein, 
entfernten mit einem Meſſer die ledernen Bezüge und das 
Verdeck eines Spazierwagens und verſchwanden. 

Drei Straßenmuſikanten begannen in einer Reſtaura⸗ 
tion am Viehmarkt einen Streit, der ſchließlich in eine 
Schlägerei überging. Als der Gaſtwirt um Ruhe bat, warf 
ihm einer von den Rowdys ein Bierſeidel an den Kopf 
und verletzte ihn erheblich. Als die Polizei erſchien nahmen 
die Radaubrüder Reißaus. 

n Labiſchin, 25. September. Diebe ſtahlen dem Lan ⸗ 
wirt Hermann Schlagenhof ungefähr eine Fuhre Heu von 
der Wieſe. — Ferner wurde dem Landwirt Grams in 
Dabie⸗Nowe eine größere Menge Heu von der Wieſe 
entwendet. . ? 

Bei dem Klempner Zmudzinſki in Labiſchin ſteht ein 
Lt um zum zweiten Mal in dieſem Jahr in voller 

e. 

* Liſſa (Leſzuo), 27. September. Auf ein SOjähriges Be⸗ 
ſtehen konnte in dieſen Tagen die Firma W. Rothe, 
Uhren⸗, Gold⸗ und Silberwaren, in Liſſa zurückblicken. 
Sie iſt wohl mit das älteſte Geſchäft dieſer Branche in 
Leſzuo und in der ſüdlichen Wojewodſchaft Poſen und er⸗ 
freut ſich eines weitverbreiteten guten Rufes in unſerer 
Provinz. Im Jahre 1857 gründete der Vater des In⸗ 
habers, Herr Wilhelm Rothe, das Geſchäft und führte es 
35 Jahre lang. 1893 übernahm es der Sohn, Herr Arthur 
Rothe, welcher bis jetzt noch, nach 44jähriger Tätigkeit, 
dem Unternehmen mit gutem Erfolge vorſteht. 

I Poſen (Poznan), 24. September. Vor dem hieſigen 
Bezirksgericht hatte ſich eine Falſchmünzer bande zu 
verantworten, die in Poſen, Liſſa, Jarotſchin, Gneſen, Ino⸗ 
wroclaw und Thorn falſche Zehn⸗, Fünf⸗ und Zwei⸗Ztoty⸗ 
ſtücke in Verkehr gebracht hatte. Der bereits elfmal vor⸗ 
beſtrafte Zimmermann Jöôzef Palacz wurde zu 7 Jahren, der 
25jährige Buchhalter Waclaw Przybylſki zu 6 Jahren Ge⸗ 
fängnis, beide unter Aberkennung der bürgerlichen Ehren⸗ 
vechte auf 10 Jahre, verurteilt. Nach Verbüßung der Strafen 
werden beide der Anſtalt für unverbeſſerliche Verbrecher 
überwieſen. Maria Piechowiak, Ryſzard Szymanſki und 
Teofila Lemanſka wurden zu drei Jahren, Wladyſtawa 
Palacz zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt; außerdem 
wurde gegen ſie auf fünf Jahre Ehrverluſt erkannt. 

Am Hauſe fr. Hardenbergſtraße 11, das abgeputzt werden 
ſoll, ſtürzte geſtern das Baugerüſt ein und begrub drei 
Maurer unter ſich, die ſchwere Verletzungen davon⸗ 
trugen. Der 52jährige Wawrzyn Ziemlak aus der früheren 
Bülowſtraße 3 erlitt einen Bruch des linken Schlüſſelbeins 
und einen Bruch von vier Rippen. Der 50lährine Jan Jaku⸗ 


bowſki aus der ul. Slupecka 20 trug eine ſchwere Verletzung 


der rechten Knieſcheibe davon. Der in der Schwerſenzer 
Straße wohnhafte 30jährige J. Henſchel ſcheint einen Bruch 
des Rückgrats erlitten zu haben. Alle drei wurden dem 
Stadtkrankenhaus zugeführt. a 
0 ERLITT STETS TI EEE EEE, 
Waſſerſtandsnachrichten. 
Maſſerſtand der Weichſel vom 27. September 1937. 
Zawichoſt +1,38 (+1,40, Warſchau 
050. 0,96), Thorn + 0,45 («+ 0,64) 
Fordon + 0,54 ( 0,74), Culm -+ 0,40 ( 0,63). Graudenz + 0,61 
(+ 0,89), Furzebrak + 0.78 (+ 0,98) Miecke! + 0,14 (+ 0,37), 
Dirſchau + 0.0 (+ 0,35), Einlage + 2,36 (+ 2,6; Schtewenhorft 
+ 262 (+ 2.58. (In Klammern die Meldung des Vortages.) 
—— ᷑ᷣdgßnnnnn n ——A—2=!— — 
Chef⸗Redakteyr: 


unpolitiſchen Zeil: 
Reflamen: 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund 


Ihre Vermählung geben bekannt Aufgebot 
+ 


Otto Doer Es wollen die Ehe mit 
und Frau Käte einander eingehen: 


1. der Tiefbauarbeiter 
geb. Marſchler. Paul Ernſt Mala ⸗ 
Graudenz. im September 1937. ſchewſti ledig. wohn · 
haft in Ließau a. W., 
Freiſtaat Danzig. 
2. die unverehelichte 
Marta Kanabey, 
ohne Beruf, wohn» 
haft in sliwice, 
Kreis Tuchola. 


Fbangeliſche junge Mädchen 


finden bei freier Ausbildung Beſchäftigung 


im Poſener Diakoniſſenhaus 
in der Krankenpflege. 

Aufnahme als Probeſchweſtern in die Schweſternſchaft 
des Diakoniſſenhauſes — mit ſpäterer lebenslänglicher 
Verſorgung. 

Oder: Helferdienſt in der Krankenpflege für ein Jahr 
als Hilfsſchweſtern — bei weiterer Arbeit nach der Aus⸗ 
bildung mit freiem Unterhalt und Taſchengeld. 

Nähere Auskunft erteilt: 6020 


\ Deshalb ein 


ZEISS-OBJEKTIV 


Zu einer modernen Präzisionskamera mit ihrer ge- 
nauen Einstellmöglichkelt durch gekuppelten Entfer- 
nungsmesser oder Sucherobjektiv gehört unbedingt 
ein Aufnahme-Objektiv, das der hohen Leistungs- 
fähigkeit einer solchen Kamera vollauf gerecht wird: 
also ein Zeiss-Objektiv. Seine hohe Lichtstärke und 
seine unübertroffene Bildschärfe — bis zum Rand 
auch bei voller Öffnung — setzen uns in den 
Stand, die vielen Photographler- Möglichkeiten 
* 6 der heutigen Hochleistungs- Kamera weitestgehend 
1. der sau nnenn Jo⸗ 7 Mont auszunutzen und bel allen Gelegenhelten die 
ſeph Kopicki, wohn⸗ Schwed. Familie onteur⸗ brillanten Bilder zu erzielen, die das Entzücken 
nn > BER NE ee Brennerei: 2 ss War⸗ Chauffeur aller hervorrufen. Sparen Sie nicht am Objektiv ! 
RER SE AR ee eee 2. De ante Wasen Gehilfe g Be ſucht Bei. ©. ne 
TIP PRTETEE TEITBE FE ER 0 a Pawlowſfkt. i nden. Kurſus x y 4 gas⸗ 
Großhandlung |Brivatunterridit . merete mit beta 8 Hausgehilfin e oer deren Das Adlerauge Ihrer Kamera 
h ie Ehe miteinander Schröter, Rabezyn. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme beim Heimgange unſeres 
lieben Entſchlafenen ſagen wir allen 
Verwandten und Bekannten, ganz ei 
beſonders dem Herrn Pfarrer Meyer 1 Sept. a 


für die troſtreichen Worte unjern B 2 2 2 
f Der standesbeamte! Evangeliſche Diakoniſſen⸗Anſtalt 
herzlichen Dank. 6 Ewangelicki Zaklad SS. Diakonis 


Emma Sudheimer Poznan, UI. Grunwaldzka 49. 
geb. Riemer 3328 
und Angehörige. 


Dobromierz, den 25. September 1937. 


Aufgebot. 
Es wird zur allge⸗ 
meinen Kenntnis ge⸗ 
bracht, daß 6464 


Bun und 9 Jahre im Fach. 
tür in eingehen wollen. Die pow. Wagrowiec. für mit ümtl. Bequem» Offerten unter T 3305 TRIOTAR TESSAR SONNAR 
e , a GeänBäine., 15 — 1436 Aembe tie 1:4- 1:1 
P 1 U. Maſchinenſchreiben Gemeinden Piltorsau Aiſchlergeſellen (Südſchweden). Photo, =. von ſofort oder 
Roßhaare Sowi erteilt Damen wie und Schwente zu ge⸗ für erſtklaſf. furnierte Zeugniſſe an 6 6 f lang als Die Auswahl guter Marken-Kammern mit 
lichen." Herren auch v. Lande, ſchehen. Möbel ſtellt v ſof. ein: Emil Lundahl. ae alt Zeiss-Objektiven ist besonders relohhaltig, 
Tapeziererartikein n Mäßigem Honorat Schwente, Mmöbelfabrit, Landsfrong (Schweden). „entf als er. 
Maſchinenſchreibarb. am 11. September 1937.| Herrmann Bartia. ————————— Am liebſten in Brom⸗ 


berg. Bin 55 J. alt. 
2 Kriegsinvalide. Evtl. 
Delitat.- u. Brennmat.⸗ für Haus und Garten. kann Kaution geſtellt 
Geſchäft ſuche ich zum welch. auch beſſ. Kranz⸗ werden. Frdl. Offert. 
ſofortigen Antritt 6140 bind. erlern. kann, ſucht unter B 3309 an die 


Ihr Photo- Fachgeschäft berät Sie gerne, 

CARLZEISS, Bilderreiche Werbeschrift „Fo 66“ kostenfrei von 
EN CARL ZEISS, Jena. — Generalvertreter; Int. 

— A WI. Lesnlewskl, Warszawa, ul. Topolowa 2. 


27 M 4 2 
E-Dielnich. ſorgfältig aus“ Der Standesbeamte. e Tüchtig. Mädchen u 


BUDGOSZEZ. gerührt. 3 
7 q n. Tapeten 


an Frau 8. Schoen, 
2 Bodaoiacı, ; Große Auswahl 


7 — 2 * 

g Frau Gärtnereibeſitzer Deutiche Rundſchau“. — — — —— t 
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Pommerellen. 


27. September. 
Graudenz (Grudziadz) 


Grandenz, eine Stadt der Schulen. 


Bereits vor dem Weltkriege legte man Graudenz den 
Namen einer Stadt der Schulen bei. Nach der politiſchen 
Umgeſtaltung nahm die Zahl der Lehranſtalten, beſonders 
der Fachſchulen, weſentlich zu. Manche von ihnen wurden 
der neuen Schulreform angepaßt. So wandelte man die 
Maſchinenbauſchule in ein vierjähriges Lyzeum um. Es 
wurde der erſte Lyzealkurs mit zwei Abteilungen einge⸗ 
richtet. Die Zahl der Schüler dieſer Anſtalt, die den zwei⸗ 
ten, dritten und vierten Jahrgang der Maſchinenbauſchule 
bisherigen Typs mit den Abteilungen für mechaniſche Mei⸗ 
ſter der Induſtrie vereinigt, beträgt über 300. 

Im Lehrerſeminar wurde ein zweijähriges Pädagogium 
mit vorläufig einer Klaſſe eingerichtet. Den Lehrern des 
Seminars iſt zuſätzlicher Unterricht in ſtaatlichen Gymna⸗ 
ſien, deren es drei gibt, zugeteilt. Außerdem hat Graudenz 
bekanntlich ein privates deutſches Gymnaſium, Goethe⸗ 
Schule genannt. Die Zahl der die ſtaatlichen Gymnaſien 
beſuchenden Schüler beträgt durchſchnittlich etwa 400. An 
dfeſe Anſtalten ſind alle Typs Lyzeen eingerichtet, welche die 
Schulreform vorſieht, mit Ausnahme des klaſſiſchen Typs. 
In der Handelsſchule, die den letzten Kurs des früheren 
Typs beendet, beſteht ein kaufmänniſches Gymnaſium. Die 
Anſtalt zählt zuſammen 180 Schüler. Die Landwirtſchafts⸗ 
ſchule, die ſeit einigen Jahren exiſtiert, beginnt das neue 
Schuljahr mit 120 Schülern. Die Zahl der Volksſchulen be⸗ 
trägt einſchließlich der Spezialſchule 15. Mit dem neuen 
Schulfahr wurden im Gebäude des ehemaligen Seminars 
in der Nonnenſtraße (Klaſztorna) einige neue Klaſſen un⸗ 
ſergebracht. Zu erwähnen wären noch die weibliche Ge— 
werbe⸗ und Wirtſchaftsſchule und die Abendfortbildungs⸗ 
ſchulen. * 


Ein Exmiſſionsurteil muß reſpektiert werden. — Das 
„vergaß“ der Gemeindevorſteher des Dorfes Gr. Wolz 
(W. Welcz), Kreis Graudenz, Alojzy Szezepanſki. Er hiel! 
es nämlich für angebracht, dem auſ Grund eines rechts⸗ 
kräftigen Urteils durch den Gerichtsvollzieher aus einer 
Wohnung exmittierten Arbeiter Kuc daſelbſt anzuraten, 
wieder in dieſe verſiegelte Wohnung einzuziehen. K. ließ 
ſich das nicht zweimal jagen, riß das Siegel ab und nahm 
aufs neue von der Behauſung Beſitz. Der Gem eindevor⸗ 
ſteher Sz. mußte ſich wegen ſeiner Handlungsweiſe, die 
gegen Art. 286, 8 1, des StGB verſtößt, vor dem hieſigen 
Bezirksgericht verantworten. Dieſes verurteilte ihr zu 
einem Monat Arreſt mit zweijähriger Bewährungsfriſt. 
Natürlich ſtand auch K. zu gleicher Zeit vor dem Gericht. 
Gegen ihn lautete das Erkenntnis auf zwei Wochen Arreſt 


und zwar ebenſalls mit bedingter Strafausſetzung. * 


x Ein ungewöhnlicher vierbeiniger Gaſt, ein Hirſch, der 
ſich aus einem benachbarten Wald der Umgegend nach Grau⸗ 
denz verirrt hatte, erregte am Freitag voriger Woche in der 
Rehdenerſtraße (Gen. Hallera) Aufſehen. Von Knaben ge- 
jagt, lief das Tier ſchließlich auf das Gebiet der ſtädtiſchen 
Betonwerkſtatt, wo es von Arbeitern ergriffen wurde. Da 
bei dem Hirſch ein Knochenbruch feſtgeſtellt wurde, über⸗ 
wies man ihn dem Schlachthof, wo das Wild durch Schlach⸗ 
tung ſein Leben beendete. Das Fleiſch erhielt das Städ⸗ 
tiſche Krankenhaus. * 

t Der letzte Wochenmarkt brachte gute Beſchickung, nur 
der Marktbetrieb hätte beſſer ſein können; man hörte viel⸗ 
fach Klagen über ſchlechten Abſatz. Die Butter koſtete 1,40 
bis 1,70, Eier 1,30—1,40, Weißkäſe 0,100, 40, Apfel 0,15—0,35, 
Birnen 0,20—0,40, Pflaumen 0,25—0,35, Weintrauben 0,50 
bis 0,70, ausländiſche 0,00 — 1.30, Walnüſſe 0,90 —1,00, Moos⸗ 
hoeren 0,30, Tomaten 0,10, Kürbis 0,10, Gurken 0,050 10, 
Jartoffeln zu 2,75—3,00 der Zentner, Pfund 0,03—0,04. 
Weißkohl 0,03—0,05, Rotkohl 2 Pfund 0,15, Blumenkohl 
0150,50, Spinat 0,15, Salat 0,05, rote Rüben 0,05, Mohr⸗ 
»üben 0,05, Schnitte und Wachsbohnen 0,10 0,15, weiße Boh⸗ 
nen 0,20, Erbsſchoten 0,30, Zwiebeln 2 Pfund 0,15, Grün⸗ 
zeug 0,05—0,15; alte Hühner 1.502,50, Hühnchen Paar 2,00 
bis 2,50, Tauben Paar 0,70 —0,80, Enten 2002,50. Gänſe 
4.006,00; Zander 1,50, Aale 1,00—1,20, Hechte 0,80 1,00. 
Ichleie 0,80-—1,00, Breſſen 0.500,70, kleine Karauſchen 0,40 
bis 050, Varſche 0,50--0,60, Plötze 0,20-—0,30; Blumen in 
Töpſen '0,50—1,00 und mehr, Roſen Stück 0,10 0,30, Chry⸗ 
ſonthemen lanaſtielige Stück 0,20, Veilchen Sträußchen 9,10 
Zloty. Die Auswahl in Blumen war recht groß. * 
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Thorn (Toruñ) 
Thorn in Zahlen. 
VIII. 


Im Stähtiſchen Krankenhaus fanden im Vorjahr 
3335 Perſonen Aufnahme (Chirurgiſche Abteilung 1203, inner⸗ 
lich Kronke 1125, anſteckende Krankheiten 208, Geiſtes⸗ 
kranke 11, Wöchnerinnen 314, Frauenkrankheiten 624, Ge⸗ 
ſchlechtskranke 56, Augenkrankheiten 92, andere Krankheiten 
222). Von dein wurden 2444 Perſonen als geheilt, 976 Per⸗ 
onen, die ſich auf dem Wege der Beſſerung befanden, und 
7 Perſonen als unheilbar entlaſſen, während 118 Perſonen 
zur weiteren Behandlung verbleiben mußten. Die Zahl der 
Todesfälle beirng 210. Im gleichen Zeitraum wurden 2104 


Kranlenbeſucſe und u. a. 426 Operationen, 1151 kleinere ope⸗ 


native Eingriffe und 30 Bluttransfuſionen gemacht ſowie 
23 488 Rezepte hergeſtellt. 

Das Krankenauto der Unfallbereitſchaft 
mußte in insgeſamt 3306 Fällen in Tätigkeit treten (1634mal 
bei Tage und 672mal nachts) und zwar a) zu gewöhnlichen 
Krankenbeförderungen 2110mal, b) in beſonders dringenden 
Fällen 196ml. ö 

Die Städtiſche Straßenreinigung fuhr im 


Berichtsjahr 1936 an Straßenmüll 10 166 Kubikmeter und an 


Hausmüll 18 359 Kubikmeter ab. Außerdem wurden auf be⸗ 
ſondere Anforderung hin 964 Kubikmeter abgefahren. Im 
gleichen Zeitraum wurden 2865 020 Quadratmeter Straßen 
und Plätze gereinigt und 3658 Kubikmeter Schnee beſeitigt. 
Zur Straßenſprengung wurden 7222 Kubikmeter Waſſer be⸗ 


nötigt und der Sandverbrauch betrug 68 Kubikmeter. 


Die Ziegelei und Klinkerei Rudak produzierte 
in der Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 1936 2765 000 
Bauziegel, 45 000 Trockenpreßziegel, 145000 Bauklinker, 
245 000 Wegeklinker und 40 000 Klinkerplatten. 


Das Stadttheater (Teatr Ziemi Pomorfkiej) brachte 
in der Saiſon 1935/36 27 Stücke zur Aufführung, die ins⸗ 
geſamt 263 Aufführungen erlebten. Auf eine Aufführung 
entfielen durchſchnittlich 176 Zuſchauer, d. i. 22 Prozent des 
Kompletts (801 Plätze). Im gleichen Zeitraum fanden 
29 fremde Veranſtaltungen mit insgeſamt 43 Aufführungen 
und einer durchſchnittlichen Beſucherzahl von 395 Perſonen 
ſtatt. Außerdem wurden in 17 anderen Städten insgeſamt 
204 Gaſtſpiele abſolviert (Graudenz 45, Wloclawek 41, Ciecho⸗ 
cinek 39, Inowroclam 32, Culm 13, Gdingen 10, Dirſchau 5, 
Konitz, Stargard und Neuſtadt je 3, Bromberg, Brieſen und 
Strasburg je 2, Culmſee, Gollub, Schwetz und Tuchel je 1). 


E Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Sonnabend früh, gegen 
den Vortag wiederum um zehn Zentimeter zurückgegangen, 
0,64 Meter über Normal, die Waſſertemperatur unverändert 
12⅛ Grad Celſius. — Während nur ein Dampfer und zwar 
Schlepper „Kozietulſki“ mit einem mit Mehl und zwei mit 
Sammelgütern beladenen Kähnen aus Danzig eintraf, ſtartete 
auch nur ein Fahrzeug und zwar ein leere Kahn ohne Schlepphilfe 
nach Brahemünde. Auf der Fahrt von Warſchau nach Dirſchau bzm 
Danzig paſſierten die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Staniflaw“ 
und „Batory“ bzw. „Eleonora“, in entgegengeſetzter Richtung 
„Fredro“ bzw. Warnenczyk“. * * 

v Öffentlihe Ausſchreibnung. Die Bezirks⸗Eiſenbahndirektion, 
Wydziak Zaſoböw, in Thorn hat im Offertenweg die Lieferung von 
ca. 40 000 Kubikmetern Feldſteinſchotter zu vergeben. Der Termin 
für die Einreichung der Offerten läuft mit dem 12. Oktober d. J. 
ab. Die Ausſchreibungsbedingungen ſind im Monitor Polſki in 
Nr. 217 vom 21. September 1937 veröffentlicht. * * 

t Neue Handwerksmeiſter. Vor der Prüfungskommiſ⸗ 
fion der Handwerkskammer in Thorn beſtanden die Meiſter⸗ 
vrüfung im Friſeurgewerbe die Herren Jan Czerwinſki⸗ 
Graudenz, Felix Dejewſki⸗Thorn, Kazimierz Thimm⸗Lö⸗ 
bau, Oskar Lemke⸗Nogat und Franeiſzek Bulezynſki⸗Grau⸗ 
denz, ferner die Meiſterprüfung im Schuhmachergewerbe 
Edward Herder⸗Strasburg, Jan Jaſinſki⸗Thorn, Stani⸗ 
Ham Lipinſki⸗Schönſee. * 

+ Die Propaganda⸗Woche der Luftſchutzliga [LOPp) 
wurde Sonnabend nachmittag durch Rundfahrten eines 
muſikſpielenden und Zettel verteilenden Tanks (aus Sperr⸗ 
holz ſehr getreu nachgeahmt) eingeleitet und nach 6 Uhr 
nachmittags durch eine Anſprache vom Balkon des Rat⸗ 
hauſes aus feierlich eröffnet. Es ſchloß ſich ein Zapfen⸗ 
ſtreich der Abteilungen der Militäriſchen Vorbereitung ſo⸗ 
wie des Luft- und Gasſchutzes an. Sonntag um 11 Uhr 
fand auf dem ehemaligen Wilhelmplatz (Place sw. Katarzyny) 
ein feierlicher Feldgottesdienſt in Anweſenheit der Behör⸗ 
denvertreter uſw. ſtatt, dem ſich ein Umzug der Luft⸗ 
ſchutzbereitſchaften mit ſämtlichem Material durch die 
Hauptſtraßen bis zu dem Luftſchutzunterſtand an der ulica 
Waly (Wallſtraße) anſchloß. Während des Vormittags 
fand eine Straßenſammlung zugunſten des LOPP ſtatt und 
am Nachmittag konnte das Publikum den Luftſchutzunter⸗ 
fand und die Luftſchutz⸗Ausſtellung in Augenſchein nehmen. 
Dieſe werden auch am Montag noch bis 7 (19 Uhr abends 
geöffnet ſein. 2 


t Der „Tag des Polniſchen Eiſenbahners“ wurde Sonn⸗ 
abend mit ſportlichen Wettkämpfen der Abteilungen der 
Militäriſchen Vorbereitung der Eiſenbahner begonnen, die 
im Militär⸗Stadion in der Nähe der ſtädtiſchen Aus⸗ 
ſtellungshalle ſtattfanden. Es hatten ſich hierzu 360 männ⸗ 
liche und weibliche Teilnehmer aus den Eiſenbahn⸗Direk⸗ 
tionsbezirken Warſchau. Wilna, Thorn, Poſen, Kattowitz, 
Krakau, Lemberg und Radom gemeldet. Die Stadt ſtand 
ganz im Zeichen der blauen Eiſenbahner⸗Uniform. Über 
die Veranſtaltungen am Sonntag werden wir unſere Leſer 
noch kurz unterrichten. * * 


+ Der Ufa⸗Film „Hofkonzert“ entpuppt ſich für das 
Kino „As“ in der ul. Strumykowa (Bacheſtraße) 3 als ein 
Zugſtück erſten Ranges. Das reizende Milieu, die ent⸗ 
zückenden Koſtüme, ausgezeichnete Rollenbeſetzung, ein ge⸗ 
radezu mit Liebe abgeſtimmtes Zuſammenſpiel, Fröhlich⸗ 
keit, einſchmeichelnde Muſik und Tanz find die Beſtandteile, 
deren geſchickte Vermiſchung das ergeben, was man gern im 
Kino ſieht und hört. Die charmante Marta Eggerth kann 
ſowohl geſanglich wie auch darſtelleriſch neue Triumphe 
für ſich buchen und ihr Partner, der holländiſche Tenor 
Johannes Beeſters, findet ob ſeines ungekünſtelten und 
männlichen Spiels auch allgemeine Anerkennung. Das 
ſehenswerte Programm wird durch eine intereſſante 
Wochenſchau mit Flugvorführungen polniſcher Segelflieger 
und der deutſchen Luftwaffe bereichert. * * 


+ Im Kino „Swit“, ul. Proſta (Gerechteſtraße) 5, findet 
der Ufa⸗Film „Verräter“ bei jeder der nun ſchon einige 
Tage andauernden Vorführungen ein bis aufs letzte Plätz⸗ 
chen beſetztes Haus. Das preisgekrönte Filmwerk hat in 
Nr. 220 der „Deutſchen Rundſchau“ eine ausführliche Wür⸗ 
digung erfahren und läuft nur noch bis Montag, 27. d. M., 
abends. RR 


t Eine blutige Eiferſuchtstragödie fand vor dem Be⸗ 
zirksgericht ihr Nachſpiel. Angeklagt, und zwar des ver⸗ 
ſuchten Mordes an ſeinem Nebenbuhler Adolf Figura, war 
Gerhard Hinkelmann. Die beiden jungen Leute waren auf 
einem Gut in Alt⸗Thorn (Stary Torun) gemeinſam be⸗ 
ſchäftigt und waren recht gut und ſogar freundſchaftlich mit 
einander ausgekommen, bis beide für ein und dasſelbe 
Mädchen Zuneigung faßten. Nun konnten ſie ſich gegen⸗ 
ſeitig nicht mehr ſehen und es kam immerfort zu Sticheleien 
und Streitigkeiten unter ihnen, die einmal ſogar in eine 
Schlägerei ausartete, wobei H. den kürzeren zog. Um ſich 
dafür zu rächen, lauerte er in der Nacht zum 14. Juni 
ſeinem Nebenbuhler auf, ſchlug mit einer Heugabel auf ihn 
ein und brachte ihm auch Verletzungen mit einem Meſſer 
bei, ſo daß F. nach Thorn ins Krankenhaus überführt wer⸗ 
den mußte. Das junge Mädchen ging in der irrigen An⸗ 
nahme, daß F. bereits verſtorben ſei, freiwillig in den 
nahen See und fand hier den Tod. Das Gericht, das unter 
dem Vorſitz des Vizepräſes Krupka zuſammengetreten war, 


erkannte gegen H. wegen ſchwerer Schlägerei und Ver⸗ 
letzung des F. auf ein Jahr Gefängnis. ir 


nr — 


Justus Wallis 


Torun, Szeroka 34. 


Konitz (Chojnice) 


rs Die Stadtverwaltung macht bekannt, daß die Feuer⸗ 
kaſſenbeiträge an die „Zaflady Übezpieezen Wzajemnych) 
(frühere Weſtpreußiſche) bei der Städtiſchen Hauptkaſſe in 
der Zeit vom 1. Oktober bis 15. November zu zahlen find. + 

rs Die Propagandawoche der Luft⸗ und Gasſchutzliga 
(OPP) wurde am Sonnabend abend durch einen Zapfen⸗ 
ſtreich und Flaggenhiſſung auf dem Markt eröffnet. Am 
Sonntag fand nach einem Gottesdienſt in der Pfarrkirche 
ein Propaganda⸗Umzug der militäriſch-organiſierten Ver⸗ 
eine, Gas⸗Schutztrupps mit Gas⸗Schutzgerät ſtatt. 

rs Die Grasuntzung von 16 Hektar neuhergerichteter 
Wieſen ſoll am Mittwoch, dem 29. September, an Ort und 
Stelle an der Birkenallee verkauft werden. — 

tz Der letzte Wochenmarkt war nur ſehr mäßig beſchickt, 
auch war die Kaufluſt, wie bei jedem Monatsende, ſchwach. 
Es koſteten: Landbutter 1,40—1,50, Molkereibutter 1,70, 
Weißkäſe 0,10, Eier 1,40—1,50, Kohlrabi 0,10, Blumenkohl 
0,10—0,25, Raßkohl 0,05—0,10, Rotkohl 0,15, Wirſingkohl 
0,10—0,15, Tomaten zwei Pfund 0,25, Preißelbeeren 0,50, 
Pfefferlinge zwei Liter 0,35, Reizker Pfund 0,25, Mohr⸗ 
rüben 0,05, Gurken Mandel 0,30—0,60, Senfgurken Stück 
0,20, Radieschen 0,05, Rettiche 0,20, Kartoffeln drei Pfund 
0,10, Zentner 1,70—1,80, Birnen 0,20—0,40, Pflaumen 0,25 
bis 0,35, Enten 1,50— 4,00, Gänſe 2,50 —4,00, Hühnchen 0,80 
bis 1,20, Hühner 2,00—3,00, Tauben Paar 0,80, Topfblumen 
0,50 —0,60. Sträuße 0,10 0,20. Rindfleiſch 0,50 —0, 70, 
Schweinefleiſch 0,80 0,90, Kalbfleiſch 0,50—0,70, Hammel⸗ 
fleiſch 0,70, Lieſen 1,00, Speck 0,90, geräuchert 1,20, Hechte 
0,60, Schleie 0,70. Aale 1,10, Barſche 0,60, Plötze 0,30, 
Karauſchen 0,60. * 


— ee 
Dirſchau (Tczew) 


de Der Nebenbuhler. Zu einer folgenſchweren Aus⸗ 
einanderſetzung kam es am Sonnabend vormittag auf dem 
Wochenmarkt zwiſchen den Eheleuten Stobbe und dem 
Gärtner Salewſki. Im Verlauf der Schlägerei hieb Stobbe 
dem Salewſki mit ſeinem Stock über den Schädel, ſo daß 
man S. ins Krankenhaus bringen mußte. 


de Noch gut abgelaufen iſt ein Autounfall. Ein Auto 
ſuhr gegen das Geländergeſtänge der Brücke über den 
Mühlengraben auf der Danziger Chauſſee. Glücklicherweiſe 
blieb der Wagen hängen. Bei der Tiefe des Grabens wäre 
der Aßbſturz ſicher tragisch ausgelaufen. 

de Die Hand zermalmt wurde der 5jährigen Eugenie 
Görſki in Klein⸗Schlanz. Das Mädchen, das mit ſeinem 
(jährigen Bruder am Dreſchkaſten beim Spiel verweilte, 
war mit einer Hand dem Getriebe zu nahe gekommen, wo⸗ 
bei dieſe erfaßt und zerquetſcht wurde. 8 

de Ein ſchlecht ausgelaufenes Liebesabenteuer mußte 
ein hieſiger Bewohner erleben. Er hatte eine Schöne zu 
ſich gebeten, mußte dieſen Schritt aber ſpäter ſehr bedauern, 
da nach dem Fortgehen derſelben nicht weniger als vier 
Paar Schuhe fehlten! 

de Diebſtähle. 10 Feldbahnſchienen mit ihrer Unter⸗ 
lage wurden dem Beſitzer Wolfgang Dirkſen aus Alt Mös⸗ 
land entwendet. — Für 100 Zinty Getreide aus der Scheune 
ſtahl man dem Bauern Staniſtaw Gubela aus Liebenhof. 
Einen gleichartigen Diebſtahl von Getreide im Werte von 
50 Stoty meldete der Bauer Anton Wyezynſki aus Bie- 
lawken bieſigen Kreiſes. 

de Zu zwei ſchweren Schlägereien kam es am Sonn⸗ 
abend. In einer Gaſtwirtſchaft in der Samborſtraße hatte 
der Maler Jurczynſki von hier nach vorangegangenem 
Wortwechſel einem zweiten Gaſt namens Piaſkowſki der⸗ 
maßen das Bierglas mehrmals über den Schädel geſchlagen, 
daß P. blutüberſtrömt und ſchwer verletzt mit einem Auto 
ins Johanniterkrankenhaus transportiert werden mußte. — 
Eine weitere Schlägerei ereignete ſich zwiſchen Arbeitern 
in der Reſtauration Hannemann. Hier gab ſes Verletzungen 
am Kopfe und an den Händen. 


Graudenz. 


Deutſche Bühne 
Grudzigdz E. V. 


Die für Donnerstag, d. 
7. Oktober cr. angeſetzte 


Saatgetreide 
Getreide Hülſenfrüchte 
Oelfrüchte 


Futtermittel Ordentliche 
Düngemittel Haupt: Serfammlung 
auf: 


Walter Nothgänger, Grudziad; Donnerstag. 
den 21. Oft. 1937 


Privatautos, Autotaxen, Omnibusso i = 
vermietet für Fahrten billigst 6035 ee 6 


Gardzlelewskl, Sobieskiego 13, Tel. 1433 % Der Voritand⸗ 


Thorn. 


„ deutſche Bühne - Grudzindz . 


Am Sonnabend, dem 9. Oktober 1937 
3 treffen ih alle Thorner in Grudziadz 


Fahrräder auf dem Oktoberfeſt 
5 


Yorekeers „Wolhenend und Sonnenschein.“ 


Elektra ⸗ Schulz, eine Gelegenheit, wie fie bisher nicht war. 
Toru, Ehetminfia 4. Autobusfahrt von Torun nach Grudzigdz und 
Gute, liebevolle sam zurück einſchl. Eintritt 4.— zi. 6461 

DER 


Benfion 1. Schier r e ee eee 
Saamienne 14, ee Strumpf⸗ und Sweater⸗Wolle 


D = und a i u d 
55 jeibene Gkrämpfe eng bit zn Dıligen Heenen 
otoecken |. L. Büchler, Rözana 5. 


‚um Foto- Einkleben, 


Pelikanol | 


Induſtrie-Speſſekartoffeln : 


Str. 3 zt liefert frei Keller ab Mitte Oktober 
Franz Wunſch, Rudak⸗Toruñ II. 


Schreibwärenhaus 
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ch Berent (Koscierzyna), 26, September. Nach Aus⸗ 
heben zweier Fenſterſcheiben von der Nebenſtraße aus ent⸗ 
wendeten nächtliche Diebe aus dem Kolonialwarengeſchäft 
des Ignatz Koſznik in der Danzigerſtraße in Berent etwa 
50 Zroty Bargeld und einige Flaſchen Wein bzw. Schnaps. 
Die Täter ſind nicht ermittelt. 

Der zum dritten Mal anberaumte Zwangsverkauf des 
Stypnaſchen Geſchäftsgrundſtücks am Marktplatz in Berent 
kam nicht zuſtande und das Verfahren wurde nieder⸗ 
geſchlagen. Die erſten beiden Verkäufe wurden ſeinerzeit 
für ungültig erklärt. 

h Lautenburg (Lidzbark), 25. September. Das hieſige 
Standesamt verzeichnete in der Zeit vom 15. Auguſt 
bis 15. September d. J. 9 Geburten, und zwar 1 Mädchen 
und 8 Knaben, ferner 6 Todesfälle, darunter vier Kinder 
bis zu einem Jahre und vier Eheſchließungen. 

Wie die Stadtverwaltung bekanntgibt, wird hier in der 

Zeit vom 25. d. M. bis 12. Oktober d. J. das Eichamt 
[Urzad Miar) amtieren. Die Bewohner der Stadt find ver⸗ 
pflichtet, ihre Maße und Gewichte bis zum 2. Oktober d. J. 
beim Eichamt, das täglich zwiſchen 8—12 Uhr in der Turn⸗ 
halle anweſend ſein wird zu legaliſieren. 
Im Garten des Kaufmanns Kaminffi hat ein vier⸗ 
jöhriges Apfelbäumchen 28 Pfund Apfel gebracht. Die 
Apfel wogen durchſchnittlich ein Pfund pro Stück und ſehen 
wie kleine Kürbiſſe aus. 

Dem Landwirt Jedraſzek aus Jelen wurde ein Fahr⸗ 
rad geſtohlen das er nur wenige Augenblicke vor einer hie⸗ 
ſigen Reſtauration am Markt hatte ſtehen gelaſſen . 

p Neuſtadt (Wejherowo), 25. September. Auf dem 

heutigen Wochenmarkt koſteten Eier 1,20—1,30, Butter 
brachte 1,50—1,50, der Zentner Kartoffeln 2,00 — 2,20. Auf 
dem Schweinemarkt wurden für Ferkel 6—10 Ztoty 
pro Stück gezahlt. 
b Br Neuſtadt (Wejherowo), 25. September. Am letzten 
Freitag in der Mittagszeit, fuhr das von der Gattin eines 
Arztes geſteuerte Perſonenauto A 61-996 in der ul. gego 
Maja, gegenüber der evangeliſchen Kirche, in ziemlicher 
Fahrt gegen einen auf dem Bürgerſteig ſtehenden elektri⸗ 
ſchen Leitungsmaſt, wodurch das rechte Schutzblech vollſtän⸗ 
dig eingedrückt wurde. Ein mitfahrender Herr wurde durch 
den heftigen Stoß, mit dem Kopf gegen die Tür geſchlendert 
und erlitt im Geſicht eine ſtark blutende Wunde. Die Dame 
kam mit dem Schreck davon. 

sd Stargard (Starogard), 27. September. Der Land⸗ 
bund Weichſelgau beging am vergangenen Sonnabend ſein 
Erntedankfeſt. In dem mit den Landbundfarben ge⸗ 
ſchmückten Klubſaal hatten ſich die Mitglieder mit ihren 
Angehörigen zahlreich eingefunden. Nach einem Liede der 
Jugend und mehreren Gedichtvorträgen begrüßte Orts⸗ 
gruppenleiter Wilhelm Pochert die Erſchienenen, worauf 
dann Direktor Obuch in einer mit großem Beifall auf⸗ 
genommenen Anſprache die Ereigniſſe des letzten Jahres 
innerhalb der Landbundorganiſation ſtreifte und zu weite⸗ 
rer gemeinſamer Arbeit aufrief. Ein Erntereigen der Jung⸗ 
mädel leitete über zum allgemeinen Tanz, der alt und jung 
mehrere Stunden beiſammenhielt. 


Freie Stadt Danzig. 


Neuer Eisbrecher. 

Mitte Oktober wird ein moderner Eisbrecher, der den 
Namen „Oſtpreußen“ führen wird und von der Induſtrie⸗ 
und Handelskammer für Oſt⸗ und Weſtpreußen in Auftrag 
gegeben wurde, auf der Danziger Schichauwerft von Stapel 
laufen. Während die beiden bisherigen Königsberger Eis⸗ 
brecher nur 25 bzw. 60 Tonnen bunkern können, kann „Oſt⸗ 
preußen“ 150 Tonnen aufnehmen. Schon daraus geht der 
Größenunterſchied hervor. Das neue Schiff iſt für eine 
20 Mann ſtarke Beſatzung berechnet und wird zwei Maſten 
mit einer Antennenanlage tragen. Unter den Offizieren 
des Schiffs wird auch ein Funker ſein. Dieſer dritte Kö⸗ 
nigsberger Eisbrecher ſoll bereits Anfang des nächſten 
Jahres in Dienſt geſtellt werden, er iſt 46,8 Meter lang, 
12 Meter breit und ſoll eine Geſchwindigkeit von 12% Kno⸗ 
ten bekommen. ö 


Die Oſtdeutſche Geſellſchaft 3 

} für innere Medizin und Kinderheilkunde 
wird am W. und 26. September unter Leitung ihres Vor⸗ 
ſitzenden Profeſſor Aßmann⸗ Königsberg ihre 15. Tagung 
in Danzig abhalten. Die Geſellſchaft, die ſich die Aufgabe 
geſtellt hat, die Arzteſchaft Oſtpreußens und Danzigs mit 
den neueſten mediziniſchen Forſchungsergebniſſen bekannt 
zu machen, hat für dieſe Tagung 11 Vorträge vorgeſehen. 
Von Danzig ſprechen der Direktor der inneren Abteilung 
des Krankenhauſes Profeſſor Dr. Bohn, von Drigalſki und 
der leitende Arzt der Naſen⸗ und Ohrenklinik des Städti⸗ 
ſchen Krankenhauſes Dr. Herbert Schmidt. Aus Königs⸗ 
berg ſprechen die Herren Simon, Aßmann, Kahlsdorf, 
Hantſchmann, Weicker, und Büſemaker, ferner ſpricht der 
Frankfurter Arzt Profeſſor Dr. Volhard und aus Tilſit 
Dr. Gallwoſzus. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 


Einſenders verſehen fein anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnements⸗ 
quittung beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ 
Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


— 


Sache“ anzubringen. 


Nr. 100. Bevor Sie die verlangten Summen zahlen, müſſen 
Sie die betreffende Kaſſe auffordern, Ihnen eine klare Abrechnung 
über Ihre Schuld vorzulegen, denn aus den fortwährenden 
Zahlungsaufforderungen iſt eine Überſicht über Ihre Vexpflich⸗ 
tungen nicht zu gewinnen. Ohne Kündigung des Kapitals und 
ohne gerichtliche Klage kann Ihnen nicht das Grundſtück über den 
Kopf verkauft werden. 

H. S. W. Aus Ihrer Anfrage iſt nicht klar erſichtlich, wie die 
Eintragung Ihrer Forderung im Grundbuch des Schuldners 
erfolgt iſt, ob 10 000 Zloty = 1124 Dollar oder nur: 1124 Dollar. 
In letzterem Fall gilt natürlich der Dollarkurs, und zwar ſind 
u. E. die Zinſen von demjenigen Kapitalbetrag zu zahlen, der 
nach dem Dollarkurs für den Tag der Zinſenzahlung errechnet 
worden iſt. Für die Kapitalrückzahlung gelten die folgenden Be⸗ 
ſtimmungen des Art. 2 der Verordnung des Staatspräſidenten vom 
12. Juni 1934 über Forderungen in ausländiſchen Währungen 
(Dz. Uſt. Nr. 59/1984, Poſ. 509): „Art. 2 (1) Die Höhe der Summe, 
die der Schuldner in polniſchem Geld zahlt, muß nach dem Kurs 
der Auszahlungen (des Schecks) in der betreffenden Ausland⸗ 
währung am Fälligkeitstage der Forderung berechnet werden. 
(2) Iſt der Schuldner in Verzug geraten, ſo kann der Gläubiger 
nach ſeiner Wahl die Bezahlung entweder nach dem Kurs der 
Auszahlungen, bzw. nach dem Kurs am Fälligkeitstag oder am 
Tag der Bezahlung fordern. (3) Bindend iſt der Durchſchnittskurs 
der Auszahlungen, der an der Geldbörſe in Warſchau notiert iſt.“ 
— Iſt die Eintragung der Schuld ſeinerzeit ſo erfolgt, daß als 
Schuldſumme „10 000 Zloty = 1124 Dollar“ angegeben wurde, To 
ſind wir der Anſicht, daß Sie nicht bloß den Dollarkurs, ſondern 
volle 10 000 Zloty nebſt 5 Prozent Zinſen davon zu beanſpruchen 


d 


Drei Fußballſpiele in Graudenz- 
Sehr bedauerliches Vorkommnis. 


Sonntag nachmittag wurden auf dem Städtiſchen Sportplatz 
bei einer Zuſchauerſchaft von 3—4000 Perſonen drei Tußballwett⸗ 
ſpiele ausgetragen. Der Ertrag der Veranſtaltung kam dem Natio⸗ 
nalen Verteidigungsfonds (FON) zugute. 

Zunächſt ſpielten um die pommerelliſche C⸗Klaſſen⸗Meiſterſchaft 
der Arbeiterſportklub (NRS) gegen „Pomorzanin“⸗Brieſen. Das 
Spiel war wenig intereſſant; es endete mit 7:0 (1:0) für die 
Brieſener. 

Sodann folgte ein Treffen der „Alten Herren“ von SCG gegen 
eine kombinierte Altherren⸗Mannſchaft von „Sokö!“ und „Olym⸗ 
pia“. Dadurch, daß mehrere Spieler auf beiden Seiten beteiligt 
waren, die noch nicht lange ihre aktive Spielertätigkeit aufgegeben 
haben, machte die Konkurrenz techniſch durchaus keinen ſchlechten 
Eindruck. Der erwarteten komiſchen Momente gab es ſehr wenige. 
Auf ſeiten des Sch war beſonders der Torwart ganz vorzüglich. 
Schiedsrichter war in der erſten Hälfte Dr. Gramſe, in der 
zweiten Herr Michalak. Ergebnis 1:0 (0:0) für „Soköt“- 
„Olympia“. 

Bei dem dritten Spiel zwiſchen Poſtſportverein (PPW), der 
in der A⸗Klaſſe ſpielt, und Sportklub Miſchke (Mniſzek), der noch 
in der B⸗Klaſſe iſt, kam es zu einem ſehr bedauerlichen 
Zwiſchenfall. Miſchke ſpielte rückſichtslos, ja zeitweiſe brutal. 
Der Schiedsrichter Cichaczewſki, ein, wie allgemein an⸗ 
erkannt wird, ſehr umſichtiger und energiſcher Mann, war hier 
ganz machtlos. Beſonders erwieſen ſich als wenig Rückſicht neh⸗ 
mende Spieler von Miſchke Franeiſgek Nawrocki, Maliſzewſki, 
Joſefowicz, Tielinſki, Dondolewſki und Trzynſki. Schon in der 
erſten Spielhälfte erhielt Maliſzewſki eine Verwarnung. Nach 
der Pauſe (0:0) zeigte PPW große Überlegenheit. Kurz vor Spiel⸗ 
ſchluß gab Franciſzek Nawrocki einen Bombenſchuß ab. Der 
erſt 18jährige Torwart von PPW, Reſchke, vermochte aber den 
Ball glänzend zu faſſen. Großer Applaus des Publikums zeichnete 
R. aus. In dem Moment, als R. noch mit dem Ball auf der Erde 
lag, läuft Franciſzek N. wutentbrannt auf R. zu und verſetzt ihm 
mit dem Fuß einen Stoß in den Bauch. Allgemeine Beſtürzung 
ruft dieſe Roheit hervor. R. verliert ſoſort die Beſinnung und in 
dieſem Zuſtand wird er ins Krankenhaus geſchafft, wo die Arzte 
eine durch den Stoß herbeigeführte Zerreißung der Leber be⸗ 
fürchten. Schiedsrichter Cichaczewſki ſchließt N. ſofort vom Spiel 
aus, auch wird er vom Platz verwieſen. Der Schiedsrichter wird 
Antrag beim Verband auf lebenslängliche Disqualifikation des N. 
ſtellen. In einer von PPW nach dem Vorfall abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung iſt beſchloſſen worden, gegen N. beim Staatsanwalt 
Anzeige wegen vorſätzlicher ſchwerer Körperverletzung zu ſtellen. 
So endete alſo die ſo ſchön begonnene und einem guten Zweck 
gewidmete ſportliche Veranſtaltung mit einem ſehr böſen Mißklang. 


Das ſchwerſte deutſche Hindernisrennen. 


Bei dem v. d. Goltz⸗Querfeldein⸗ Rennen in 
Trakehnen, dem ſchwerſten deutſchen Hindernisrennen, ſiegte am 
Sonntag Edenh all (Reiter: SS⸗Sturmführer Schmidt) nad 
hartem Kampf mit vier Längen Vorſprung vor Herold, gleich⸗ 
Fe einem oſtpreußiſchen Pferd. Den dritten Platz belegte ein 

olſteiner. 


Caracciola — Sieger im Maſaryk⸗Nennen. 


Die neuerliche Begegnung im internationalen Automobilſport 
der führenden Automobilwerke von Deutſchland und Italien hat 
wiederum einen überzeugenden deutſchen Erfolg gebracht. Rudolf 
Caracciola hat mit ſeinem Mercedes⸗Benz⸗Wagen in der 
Tſchechoſlowakei den Großen Maſaryk⸗Preis auf dem ſchwierigen 
Brünner Kurs in Rekordzeit gewonnen. Er hat den Durchſchnitt 
des Siegers vom Jahre 1935 (Roſemeyer auf Auto⸗Union) um 
6 Stundenkilometer überboten, obwohl er während des letzten 
Drittels des Rennens verhalten fuhr. Zweiter wurde Manfred 
von Brauchitſch, Dritter der Auto⸗Union⸗Spitzenfahrer Roſemeyer, 
der, nachdem ſein eigener Wagen auf der wilden Jagd um die 
Spitze beſchädigt worden war, mit dem Wagen ſeines Stallgenoſſen 
Müller das Rennen beendete. Die italieniſchen Alfa⸗Romeo⸗ und 
N konnten in den Kampf um die Spitze nicht ein⸗ 
greifen. 8 

In dem Auto⸗Rennen um der Großen Maſaryk⸗Preis der 
Tſchechoſlowakei erlitt Hermann Lang einen Autounfall. Es 
zeigten ſich dabei mit erſchreckender Deutlichkeit die Diſziplin⸗ 
Iofigfeit der Zu ſchauer und die ungenügende 
Streckenſicherung. Rh den Ausſagen eines Gendarmen 
überquerte nämlich ein Zuſchauer die Strecke, kurz bevor Lang 
vorüberkam. Laug mußte den Wagen herumreißen und geriet 
dabei aus der Bahn. Da die Zuſchauer in unverantwortlicher 
Weiſe bis dicht an die Strecke ſelbſt Aufſtellung nehmen durften, 
fuhr Lang in eine Gruppe hinein. Dabei wurden 11 Zuſchaner 
verletzt, zwei von ihnen ſtarben im Krankenhaus. Lang ſelbſt 
blieb unverletzt. 


Roi und Gaffomfti u Budapeſt aur an vierter Stelle. 


Am Sonntag fanden in Budapeſt internationale 
leichtathletiſche Spiele ſtatt, an welchen die Leicht⸗ 
athleten vieler europäifher Länder teilnahmen. Polen hatte für 
den 400⸗Meter⸗Lauf Gaſſowſki und für den 1500⸗Meter⸗Lauf Noji 
entſandt. Beide konnten in ihren Sportarten nur den jeweils 
vierten Platz belegen. Im 400⸗Meter⸗Lauf ſiegte der Ungar 
Kovacs mit 47,9, es folgte der Ungar Vadas mit 48,5, ferner Gorkoi 
(Ungarn) mit 48,8 und ſchließlich Gaſſowſki mit 49,5. Im 1500⸗ 
Meter⸗Lauf ſiegte der Ungar Giloi mit 3:56,8 vor Hartikka 
(Finnland) 3:57,2, Ratonyi (Ungarn) mit 3:58 und Noji mit 3:59. 

Den 100⸗Meter⸗Lauf gewann Nagy (Ungarn) mit 11 Sek., den 
110⸗Meter⸗Hürden⸗Lauf gewannt Mantikas (Griechenland) mit 
15 Sek., im Kugelſtoßen ſiegte der Ungar Daranyi mit 15,23 Metern 
vor Baerlund (Finnland) 15,22. Die Olympiſche Stafette gewann 
eine ungariſche Mannſchaft mit 3:27,2 Min. 


Internationales Motorrab⸗Reunen in Warſchau. 


In Warſchau fand am Sonntag ein internationales Motorrad⸗ 
Rennen ſtatt, an welchem die beſten Fahrer Polens und der öſter⸗ 
reichiſche Meiſter Cerny teilnahmen. Es wurden dabei folgende 
Ergebniſſe erzielt: 

Das ß⸗Kilometer⸗Rennen für Junioren gewann Janczewſki 
in der Zeit von 4,58 Min. Das Rennen der Sprinter gewann im 
erſten Start Kupezak in 12 Sek., im zweiten Start gewann Igna⸗ 
ſzak in 17 Sek. Da. Rennen gewann ſchließlich Kupczat mit 
8 Punkten vor Ignaſzak mit 6 Punkten. 

Das 5⸗Kilometer⸗Konkurrenz⸗Rennen gewann der öſterreichiſche 
Meiſter in überlegener Jen mit 9 Punkten vor Grabowſki mit 
6 Punkten. Die beitı Zeit des Tages fuhr Cerny und zwar 
3 Kilometer in 1:47,4 Min. und 4 Kilometer in 3:01,86 Min. 


Deutſches Reich. 


Hauptverſammlung des BDA in Köln. 

Am Sonntag, dem 28. d. M. hielt der Volksbund für 
das Deutſchtum im Ausland bei Anweſenheit von allen 
Provinzialvertretern und zahlreicheni Gäſten aus dem Aus⸗ 
land in Köln ſeine diesjährige Hauptverſammlung ab. Das 
Hauptreferat hielt der Bundesleiter, Dr. Haus Steinacher⸗ 
Berlin. Anſprachen hielten ferner der Führer des Deutſch⸗ 
tums in Rumänien, Fabritius⸗Hermannſtadt und Profeffor 
Cſiſak⸗Prag, 

Ein Berner Bär für Berlin. 

Im Zuſammenhang mit dem anläßlich der 700⸗Jahr⸗ 
Feier der Deutſchen Reichshauptſtadt gefaßten Plan, einen 
der Offentlichkeit zugänglichen, neu zu errichtenden Zwin⸗ 
ger für den Berliner Wappenbären zu errichten, hat der 
Gemeinderat der Stadt Bern b̃eſchloſſen, der Stadt 
Berlin einen Bären zu ſchenken. Der Zeitpunkt 
der Überführung des Bären von Bern, das bekanntlich ein 
Pier og Wappentier führt, nach Berlin iſt noch nicht feſt⸗ 
geſetzt. 

Es ſei daran erinnert, daß nach der Sage Berchthold V. 
von Zähringen im Jahre 1191 auf der Aere⸗Halbinſel einen 
Bären erlegte und hierauf beſchloß, an dieſer Stelle eine 
Stadt mit Namen „Bern“ zu gründen. Der Berner Bären⸗ 
graben, aus dem das freundliche Geſchenk kommt, iſt allen 
Beſuchern der Schweiz wohl bekannt. 


Kleine Rundſchau. 


Deutſche Bergſteiger bezwingen den Demawend. 
Einer kleinen Gruppe deutſcher und öſterreichiſcher 
Bergſteiger unter ihnen der Deutſche Geſandte Dr. 
Smend, iſt die Beſteigung des Demawend, des 
höchſten und ſchwierigſten Berges des iraniſchen Hoch⸗ 
plateaus gelungen. Zur Bezwingung des 5700 Meter 
hohen Berges wurden drei Tage benötigt. 
Rieſenbrand in San Franzisko. 

In den Öllagern der Standard Oil Company in San 
Franzisko brach am Donnerstag früh ein gewaltiges Feuer 
aus, das etwa 80 000 Galonen Benzin und Ol vernichtete. 
Erſt nach fünfſtündiger angeſtrengter Tätigkeit konnte die 
Wehr das Feuer eindämmen. Durch die Straßen wälzte 
ſich die brennende Olmaſſe. 


Vermißte Jacht aufgefunden. 

Die engliſche Segeljacht „Endeavour I:, die beim letzten 
England —Amerika⸗Rennen vergeblich verſucht hatte, den 
Amerika⸗Pokal für England zurückzuerobern und die ſeit dem 
13. September vermißt wurde, iſt etwa 200 Meilen ſüd⸗ 
weſtlich der Azoren geſichtet worden. Von den 19 Mann der 
an Bord befindlichen Beſatzung iſt einer, der Kapitän George 
Williams, auf hoher See — wahrſcheinlich infolge der Stra⸗ 
pazen während des furchtbaren Sturms — geſtorben. Die 
Segeljacht befindet ſich jetzt im Schlepptau eines nach England 
fahrenden Dampfers. 


Deutſchland gewinnt drei Preiſe 
auf dem Internationalen Filmwettbewerb in Como. 
Der Zweite Internationale Filmwettbewerb für Ver⸗ 
kehrswerbe⸗ und wiſſenſchaftliche Filme in Como brachte 
auch in dieſem Jahr dem deutſchen Kulturfilmſchaffen einen 
durchſchlagenden Erfolg. Von den weit über 120 Filmen, 
die den Preisrichtern vorlagen, konnte der Bildſtreifen der 
Reichsbahnzentrale für den deutſchen Reiſeverkehr „Reiſen 
im ſchönen Deutſchland“ die höchſte Auszeichnung, den 
Pokal des Generaldirektors für den italieniſchen Fremden⸗ 
verkehr, Bonomi, erringen. Man bezeichnete dieſen Film 
als ein Muſterbeiſpiel dafür, wie Verkehrswerbefilme zu 
geſtalten ſeien. Von den zwei weiteren Preiſen, die nach 
Deutſchland fielen, erhielt der Tobis⸗Film „Durch Berlin 
fließt immer noch die Spree“ den Pokal des Provinzial⸗ 
Fremdenverkehrsverbandes Como für die beſte muſikaliſche 
Vertonung und der Walter Hege⸗Film „Lebenskampf im 
Schilf“ (Tobis) den Pokal der Handelskammer von Como 
für die beſte Photographie. 
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Muſſolinis Erſcheinung. 

Von Profeſſor Fritz Behn⸗München. 
Muſſolini hat dem Münchener Bildhauer 

Profeſſor Fritz Behn im Sommer 1934 für die 
Schöpfung einer Monumental⸗Büſte des Duce im 
Palazzo Venezia in Rom mehrere Sitzungen ge⸗ 
währt. Profeſſor Behn hat die Eindrücke und Er⸗ 
lebniſſe dieſer Begegnungen mit Muſſolini in einem 
Buch niedergelegt, das unter dem Titel „Bei 
Muſſolini“ im Verlag der J. G. Cottaſchen 
Buchhandlung, Stuttgart und Berlin, erſchienen iſt. 
Dieſem Buch iſt der hier abgedruckte Abſchnitt über 
Muſſolinis Erſcheinung, der uns die eindrucksvollſte 
Charakteriſierung der Perſönlichkeit des Duce 
dünkt, entnommen. $ 

Ein ungeheurer, immer arbeitender Motor. Das ift 

der erſte Eindruck feiner Perſönlichkeit. Muſſolini wurde. 

im feurigen Sonnenzeichen des Löwen geboren. 

Ich konnte ihn nun ungeſtört beobachten, erlebte, wie 
er arbeitete und ſprach. Wenn er Berichte anhörte, ſinnend 
oder zuſtimmend, wenn er Akten durchlas — ohne Brille — 
und verbeſſerte, zerriß, wenn er plötzlich hinter dem Tiſch 
hervorſchoß, jede Miene, jeden Muskel geſpannt, dem Vor⸗ 
tragenden entgegen, mit weitgeöffneten ſtarren Augen, die⸗ 
ſen gefürchteten Augen, deren Pupillen dunkel und ſtrahlend 
im blauen Weiß ſtehen und die alles durchdringen und alles 
in ſich aufſaugen. Seine geſchürzten Lippen, zugleich ſtreng 
und üppig, aufquellend Worte formend und hervorſtoßend 
— alles in Heftigkeit und Eindringlichkeit, voller Leben und 
Suggeſtion — bis dieſer Aufruhr plötzlich wieder in be⸗ 
herrſchter Ruhe zurückebbt. Oder, wenn er, ſich in den 
Seſſel jovial zurückwerfend, mit weitgeöffnetem Mund in 
ein heftiges, natürliches Lachen ausbricht, oder wenn er mit 
tiefem Ernſt von unten her zu dem vor ihm Stehenden 
hinaufblickt; dieſer prüfende, unerſchütterlich kluge Blick. — 


Mit dieſen Augen, bald wie die eines Gelehrten, voller 
Weisheit ſinnend, bald wie ein Mars blitzend, bald gut⸗ 
mütig und gütig erhaben wie ein Vater lächelnd oder ver⸗ 
ſchmitzt aus den Winkeln zwinkernd, alles in unglaublich 
raſcher Abwechſlung — und immer bedeutend. 

Dieſer Mund mit den geſchürzten Lippen, Worte 
formend, oder entſchloſſen und herriſch zuſammengepreßt 
und voller Willenskraft, oder die eckigen Zähne entblößend, 
bald verächtlich breitgezogen, bald behäbig lächelnd und ent⸗ 
ſpannend — immer in Bewegung und immer ausdrucksvoll. 

Um dieſen Mund in feinen Winkeln und die von hef⸗ 
tigen Reden gebildeten Wülſte tiefe Schatten und Riſſe. 
Sie laſſen das Kinn noch ſchärfer hervortreten, dieſes un⸗ 
geheure, wuchtige Kinn unbeugſamer Willenskraft, das mit 
ſeinen kantigen Kieferknochen wie ein Fundament ſeine 
Worte und Blicke unterſtützt, aggreſſiv bis zur Brutalität 


— und immer voll Kraft. 


Die Naſe hat einen ſchweren Stand gegen dieſe aus⸗ 
geſprochenen Formen; denn man könnte ſie nicht mit einem 
Wort charakteriſieren. Sie bildet als Ganzes nur den 
Maßſtab für die Größe feiner einzelnen Züge und ſeines 
geſamten Geſichts. Sie iſt proportioniert und kräftig und 
voll, ihr Gücken tritt flach und etwas ſeitwärts geſchoben 
vor den gewaltigen Backenknochen zurück; aber die ge⸗ 
wöldten, fleiſchigen Nüſtern, die tief in die Wange über den 
Mund und über die Lippen eingreifen, zeigen elementare 
Kraft. Auffallend edel und gerade ſtehen die klar gezeichne⸗ 
ten Ohren. i 3 2 

Und über allem laſtet der Panzer ſeiner mächtigen 
Stirn. Rund und nach vorn gewölbt, über der Naſen⸗ 
wurzel die dicken Augenwülſte, überſchattet ſie die glüßenden 
Augen, die von ihr ihre Befehle bekommen. Sie ſtürzt ſich 
über die Höhlen, wenn fie die Gedanken auf einen Punkt 
zuſammendrängt — ſie ſtrahlt, wenn Erleuchtung aus ihr 
herauskommt. Und im Zorn fteht ſteil in der Mitte eine 
ſenkrecht, tiefe Furche. Die dunklen abſtehenden Haare, 
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Benito Muſſolini: 
Was iſt Faſzismus? 


Die Lebensauffaſſung des Faſzismus tft ernſt, er⸗ 
haben, religiös. Der Faſziſt glaubt an eine von 
moraliſchen Kräften getragene Welt und betrachtet dement⸗ 
ſprechend alle Lebensäußerungen vom Standpunkt der 
geiſtigen Verantwortung aus. Der Faſziſt lehnt 
ein ſogenanntes „ſeichtes“ Leben ab. 

Die faſziſtiſche Auffaſſung vom Leben iſt inſofern reli⸗ 
giös, als ſie den Menſchen in ſeiner unmittelbaren Be⸗ 
ziehung zu einem höheren Geſes ſieht, als ein mit 
einem objektiven, über das Individuum hinausgehenden 
Willen begabtes Weſen, das von dieſem Willen zum be⸗ 
wußten Mitglied einer geiſtigen Gemeinſchaft emporgehoben 
wird. Diejenigen, die in der religiöſen Polttik des faſziſti⸗ 
ſchen Regimes nichts anderes als opportuniſtiſche Erwä⸗ 
gungen ſehen zu müſſen glauben, überſehen völlig, daß der 
Faſzismus nicht nur ein Regierungsſyſtem iſt, 
ſondern daneben und vor allem eine Weltanſchau⸗ 
ung. 

Die faſziſtiſche Lebenauffaſſung, für die das Indivi⸗ 
duum nichts bedeutet, legt größten Wert auf die Wichtig⸗ 
keit des Staates und läßt das Individuum nur 
inſoweit gelten, als ſeine Intereſſen mit denen des Staa⸗ 
tes zuſammenfallen. 

Mit anderen Worten, dem Einzelmenſchen mißt der 
Faſzismus nur inſoweit Bedeutung zu, als er bewußt und 
willenmäßig als Teil des Ganzen zu denken und zu 
handeln bereit iſt. Der Faſzismus ſteht in direktem 
Gegenſatz zum klaſſiſchen Liberalismus, der 
als Reaktion gegen den Abſolutismus entſtand und deſſen 
hiſtoriſche Funktion in dem Augenblick zu Ende war, als 
der Staat der Ausdruck des Volksbewußtſeins und willens 
wurde. Die faſziſtiſche Auffaſſung vom Staat iſt allum⸗ 
faſſend. Es gibt für ſie außerhalb des Staatsbegriffes 
keine menſchlichen und geiſtigen Werte. Der faſziſtiſche 
Staat — eine Syntheſe und eine alle Werte in ſich ſchlie⸗ 
ßende Einheit — ſpiegelt, entwickelt und intenſiviert das 
ganze Leben eines Volkes. 


Nicht die Nation erzeugt den Staat, das iſt 
eine veraltete naturaliſtiſche Auffaſſung, die im 19. Jahr⸗ 
hundert die geeignete Baſis für die Publiziſtik zugunſten 
nationaler Regierungen abgab. Umgekehrt iſt es, der 
Staat ſchafft die Nation, indem er auf ein Volk, 
das zum Bewußtſein ſeiner moraliſchen Einheit erwacht iſt, 
Willensſtärke und damit recht eigentliche Lebenskraft über⸗ 
trägt. Eine Nation, wie ſie im Staat zum Ausdruck kommt, 
iſt nur dann eine lebendige ethiſche Weſenheit, wenn ſie 
ſtändig Fortſchritte macht. Stillſtand, Untätigkeit ſind gleich⸗ 
bedeutend mit Tod. Infolgedeſſen ſtellt der Staat nicht 
allein die Amtsgewalt dar, die dazu da iſt, zu regieren und 
dem Willen des einzelnen Form und geiſtigen Wert zu ver⸗ 
leihen. Er präſentiert gleichzeitig die abſolute Auto⸗ 
rität, die ihren Willen und ihren für die Entwicklung 
des Staates notwendigen Entſcheidungen Geltung und 
Reſpekt zu verſchaffen verſteht. Auf dieſe Weiſe ſetzt ſich 
der Staat dem Willen eines Menſchen gleich, deſſen Ent⸗ 
wicklung durch keinerlei Hinderniſſe aufgehalten werden 
kann, und der dadurch, daß er ſich dauernd ſelbſt zum Aus⸗ 
druck bringt, ſeine eigene Unendlichkeit demonſtriert. 

Der faſziſtiſche Staat als höherer und machtvollerer 
Ausdruck der Perſönlichkeit iſt eine geiſtige Kraft. 
Er iſt die Summe aller Kundgebungen des ſittlichen und 
geiſtigen Lebens des Menſchen. Seine Funktionen beſchrän⸗ 
ken ſich infolgedeſſen nicht auf Aufrechterhaltung von Ord⸗ 
nung und Frieden. Er iſt keineswegs ein bloßes Schema 
zur Umſchreibung der Sphäre, innerhalb deren das Indi⸗ 
viduum ſeine vermeintlichen Rechte ordnungsgemäß aus⸗ 
üben kann. Der faſziſtiſche Staat iſt vielmehr ein mit dem 
Herzen anerkannter Maßſtab für rechtes Leben 
und Benehmen, er bedeutet Diſziplin des ganzen 
Menſchen, durchdringt den Willen ſowohl wie den Ver⸗ 
ſtand. Kurz, er iſt nicht mehr und nicht weniger als ein 
Prinzip, das zum Hauptbeweggrund im Denken und 
Handeln des Menſchen als Mitglied einer ziviliſierten Ge⸗ 
meinſchaft wird und in Tiefen ſeiner Perſönlichkeit Wurzeln 
ſchlägt. Der Mann der Tat wie der Denker, der Künſtler 
wie der Wiſſenſchaftler, der Arbeiter wie die Handwerker, 
alle ohne Unterſchied, leben und weben in dieſem Ideal, 
das für ſie Lebensſinn und Zweck zugleich iſt. Mit anderen 
Worten: Der Faſzismus erläßt nicht nur Geſetze und be⸗ 
gründet alle möglichen neuen Einrichtungen, er iſt in erſter 
Linie ein Erzieher und Förderer geiſtigen Le⸗ 
bens. Er will nicht nur die Lebensformen ändern, ſon⸗ 
dern zuerſt und vor allem den Lebensinhalt. Es iſt 


ihm um den Menſchen und feinen Charakter, feinen Glau⸗ 
ben zu tun. Um fein hochgeſtecktes Ziel zu erreichen, die 
Seele der Menſchen in der rechten Weiſe erfaſſen zu können, 
herrſcht er mit der ganzen ihm zur Verfügung ſtehenden 
Macht und erzwingt ſich, wenn nötig, Autorität und 
Diſziplin. Nicht umſonſt hat der Faſzismus als ſein Wahr⸗ 
zeichen die Liktorenbündel gewählt, das Sinnbild für 
Einigkeit, Stärke und Gerechtigkeit. 


Ein neues „Zentrum“. 
Die Vereinigung von ChD und NPR. 


Nachdem die Gründung der ſogenannten „Demo⸗ 
kratiſchen Front“ bereits feſterere Formen an⸗ 
zunehmen beginnt, zeichnen ſich augenblicklich bereits die 
Umriſſe einer neuen Front am politiſchen Horizont 
Polens ab, die ebenſo wie die ſogenannte „Demokratiſche 
Front“ als ein Gegengewicht gegen das Lager 
der Nationalen Einigung gedacht iſt. Am 9. und 
10. Oktober ſoll in Warſchau ein Kongreß der Chriſtlichen 
Demokratie ſtattfinden, deſſen Hauptgegenſtand der von uns 
ſchon wiederholt berichtete Plan bilden ſoll, die Chriſtliche 
Demokratie jetzt endgültig mit der Nationalen Arbeiter⸗ 
Partei (NPR) zu vereinigen. 

Zur Begründung dieſes Planes betont der Haupt⸗ 
vorſtand der Chriſtlichen Demokratie in einem ſoeben in 
den Organen dieſer Partei veröffentlichten Rundſchreiben, 
daß die Partei ſtets bereit geweſen ſei, an der Konſoli⸗ 
dierung des Volkes zu arbeiten. Unter Berufung auf die 
Weiſungen Paderewſkis wird hervorgehoben, daß 
Polen ſich den totalitären Mächten mit einer eigenen 
Macht entgegenſtellen ſolle, die ſich aus der aus dem pol⸗ 
niſchen und chriſtlichen Geiſt, im Sinn der ordnunglieben⸗ 
den Freiheit und häuslichen Eintracht vollzogenen Konſoli⸗ 
dierung der Nation ergeben würde. Der kommuniſtiſchen 
und der Raſſen⸗Propaganda müſſe Polen die Liebe der 
breiteſten Maſſen zu dem eigenen Staat entgegenſetzen. 
Im Geiſt dieſer Loſungen habe die Chriſtliche Demokratie 
Beſprechungen mit der Nationalen Arbeiter-Partei ein⸗ 
geleitet, die zu einem günſtigen Ergebnis geführt 
hätten. Es ſeien neue programmatiſche Grund⸗ 
ſätze ausgearbeitet worden, in denen die Chriſtliche 
Demokratie jedoch durchaus nicht auf ihre bisherigen 
oberſten Loſungen verzichte. Auch die Nationale Arbeiter⸗ 
Partei ziehe keinen Strich durch ihr Programm. In den 
neuen programmatiſchen Theſen habe man gemeinſame 
Punkte geſucht und die Ziele feſtgelegt, die den beiden 
Parteien ſeit langem vorangeleuchtet hätten. 

Das Präſidium der Chriſtlichen Demokratie gibt zu, 
daß gewiſſe Opfer unvermeidlich ſeien. Die Partei müſſe 
auf den bisherigen Namen verzichten, dasſelbe 
tue die Nationale Arbeiter⸗Partei. Im allgemeinen ſeien 
die Opfer gegenſeitig. Den Namen der neuen Partei 
nennt das Rundſchreiben nicht; es wird auch nicht an⸗ 
gegeben, welche Perſönlichkeiten an die Spitze der neuen 
Gruppierung treten werden. Es wird lediglich betont, daß 
den neuen Vorſtänden im gleichen Verhältnis Vertreter 
der Chriſtlichen Demokratie und der Nationalen Arbeiter» 
Partei und außerdem noch Perſönlichkeiten angehören wer⸗ 
den, die bis jetzt nicht Mitglieder dieſer Parteien waren, 
jedoch auf chriſtlichem und nationalem Boden ſtehen. 


Wie der „Dziennik Bydgoſki“ erfährt, hat der Haupt⸗ 
vorſtand der Nationalen Arbeiter⸗Partei ein ähnliches 
Rundſchreiben verſandt. 


Neuer polniſcher Geſandter in Brüſſel. 


Wie der Krakauer „Jluſtrowany Kurier Codzienny“ er⸗ 
fährt, iſt der polniſche Geſandte in Brüſſel, Tadeuſz 
Jackowſki, mit Wirkung vom 1. November d. J. in die 
Zentrale des Außenminiſteriums zurückberufen worden. Zu 
feinem Nachfolger wurde Michal Moscic ki, der Sohn des 
Staatspräſidenten, ernannt. 


ünftliche Zustellung 
der deutschen Nundſchau 


wird erreicht, wenn das Abonnement für 
den Monat Oktober heute noch er⸗ 
neuert wird! 


leicht ergraut, umgrenzen den äußeren hohen Rand dieſer 
Stirn wie die eines Gelehrten. 

Wenn er mir während der Arbeitspauſen ganz nahe 
kam, erſchrak ich faſt über die Großartigkeit ſeiner Züge, 
über die Plaſtik dieſer faltenloſen Formen und über die 
Intenſität ſeines Ausdrucks. Groß in Einzelheiten und in 
der Wirkung erſchienen ſie mir: Einheitlichkeit, ſo möchte ich 
den Geſamteindruck nennen. Ich habe manche Köpfe geſehen 
in meinem Arbeitsleben, die für bedeutend gelten. Und doch 
ſah ich noch kein Geſicht, das ſo ſeinen Ausdruck wechſelt, 
nie ein ſo ſtarkes inneres Leben, deſſen Mittler ſeine 
Mienen ſind, ein ſo ſubtiles, menſchliches Inſtrument in ſo 
feſten Formen. Immer in raſtloſer Arbeit aufnehmend und 
ausſtrahlend, klug und nervös und kräftig zugleich, emp⸗ 
findſam aufs äußerſte und brutal, tiefernſt und faſt kindlich, 
rauh und zart, voller Herrſchſucht und Güte, melancholiſch in 
feiner Weisheit und heiter in feiner Naivität — immer das 
Widerſpiel höchſter menſchlicher Erleuchtung. Als Ganzes: 
Muſſolinis Erſcheinung ein verkörpertes Pathos. 

Federnde Kraft geht durch die ganze Geſtalt. Vom 
hohen Spitzſchädel durch den Nacken, der ſich wie der eines 
Stiers ſpannt und der ſtarr eingeſchraubt den Kopf trägt. 
Durch die beweglichen Arme, die oft heftig geſtikulieren, in 
die kräftigen und zugleich zarten Hände. Mit dem zarten 
Griff der Künſtlerhand oder der ſchweren Fauſt eines 
Kriegers, dieſe Hände, die ſich oft ballend ſchließen und oft 
behntſam zart taſten — und die früher Maurerarbeit ver⸗ 
richteten. f 

Durch das eingebogene Kreuz als Träger der breiten 
Schultern zu den ſtämmigen, gebogenen Beinen, die wie in 
den Boden eingerammt ſind, wenn er breitbeinig daſteht. 
Und beweat er ſich, fo ſieht man den ftraffen Soldaten in 
Seiten und Gang. Bald läſſig, mit loſen Gelenken, bald 
ſelbſebewußt und ſeſt wie Stahl und plötzlich zum Angriff 
im Sprung. Wüßte man nichts von ſeiner Anweſenheit in 
einer großen Menge, man würde ihn an ſeinem Gang und 


dieſen Bewegungen erkennen: den geborenen Herrſcher. 
Ich ſah ihn zwei amerikaniſche Weltflieger empfangen. 
Ihre hohen und kräftigen Sportgeſtalten wirkten zierlich 
vor der unterſetzten Stabilität ſeiner Kraft — ſo ſtand der 
über Fünfzigjährige den Dreißigjährigen gegenüber — ſie 
ſtanden mitten im Rieſenſaal, beide verſchwanden und 
Muſſolini füllte den Raum. Ich dachte mir, das iſt der 
Mann, der im Kriege zum Krüppel zuſammengeſchoſſen war 
und an Krücken ging. Welche Rieſennatur! h 

Das für den Künſtler Wunderbare diejer Perſönlichkeit 
iſt die Übereinſtimmung der Einzelformen und der Geſamt⸗ 
erſcheinung. Nichts ſtört, nichts könnte anders ſein, nichts 
iſt überflüſſig. Jede Miene, jede Geſte dient dem Ausdruck, 
jede Form dem Weſen der Perſönlichkeit. Hier decken ſich 
auch Weſen und Erſcheinung vollkommen: das Geſicht, 
bronzefarben, iſt voll männlicher Macht, ſeine kraftvolle 
Oeſtalt herrſchend in Beherrſchtheit. 5 

Was den Deutſchen Bismarck in vollendetſter Prägung 
zeigt, das verkörpert den Typus des Italieners Muſſolini. 
Dieſen Mann perſönlich zu erleben, ja nur zu ſehen, iſt für 
den Künſtler und Darſteller ein glückliches Erlebnis. an 
wird kaum einen Mann finden, der ein ſo ausgiebiges 
Modell für Schönheit und Chakakter zugleich gibt bei allem 
Widerſpruch der Formen. 4 = 

Der Künſtler erfaßt die Welt mit den Augen des 
„Augentieres“. Die Augen vermitteln ihm nicht nur die 
äußeren Formen und Farben ſeiner Umwelt: ſie geben ihm 
alle Sinne und noch neue dazu, um die inneren Zuſammen⸗ 
hänge zu erkennen. Er riecht, fühlt, hört, empfindet mit den 
Augen. Noch mehr, er ahnt die Zuſammenßänge der Er⸗ 
ſcheinungen mit dem Kosmos. Das nennt Muſſolini ſeinen 
ſechſten Sinn: Er ſieht und empfindet wie ein Künſtler. 
iſt nicht nur allein der brutale Willensmenſch, er hat die 
Seele eines Künſtlers, er iſt feinfühlig und willensſtark. 
Ex iſt ein Kompendium männlicher Eigenſchaften. Aus ihm 
leuchtet das „Auge des Erkennens“, das Auge des Genius. 


Doch: 


hineſiſch⸗ſowjetruſſiſches 
Geheimablommen. 


Wie die halbamtliche japaniſche Domei⸗Agentur aus 
Schanghai meldet, iſt nach Informationen aus glaub⸗ 
würdiger Quelle ein Verteidigungs⸗ und Angriffs⸗Abkom⸗ 
men zwiſchen dem Sowjetverband und China entgegen den 
von beiden Partnern der Preſſe zugegangenen Dementis 
doch unterzeichnet worden. Die Unterzeichnung erfolgte im 
Auguſt d. J. durch den ſowjetruſſiſchen Militär⸗Attache, 
General Lewin, und durch den Vertreter der chineſiſchen 
Kommuniſtiſchen Partei Tſchu⸗En⸗Lai. Das Abkom⸗ 
men enthält 28 Artikel und ſieht u. a. vor: 

Daß China und der Sowjetverband gemeinſam ein 
Verteidigungskomitee mit dem Hauptſitz in 


Ulan⸗Bator, der Hauptſtadt der Außeren Mongolei, 
organiſieren. 
Daß China und der Sowjetverband zuſammen⸗ 


wirken werden, um eine fremde Intervention 
im chineſiſch⸗japaniſchen Konflikt herbeizuführen. Außer⸗ 
dem wird die Komintern Unruhen in Japan an⸗ 
zetteln und einen Guerillakrieg gegen die japaniſchen 
Truppen in China organiſieren. 

Der Sowjetverband verpflichtet, ſich, den Chineſen 
Munition, Freiwillige und Spezialiſten zu 
liefern. Die ſowjetruſſiſchen Lieferungen ſollen beſtehen 
aus 362 Flugzeugen, 100 Luftabwehrgeſchützen, 300 Ge⸗ 
ſchützen, 150000 Gewehren, 60 Millionen Geſchoſſen, 100 
Tanks, 1500 Panzerautos, 2500 Motorrädern, 2000 
Waggons uſw. 

Als Gegenleiſtung ſoll China die Tätigkeit der 
Chineſiſchen Kommuniſtiſchen Partei ge- 
ſtatten. Das Abkommen ſieht ferner eine Reihe anderer 
Konzeſſionen für die Sowſets in Nordchina vor. 

Das ſowjetruſſiſche⸗chineſiſche Bündnis ſoll dadurch ge⸗ 
ſtärkt werden, daß mit Ausnahme der ſowfetruſſiſchen 
alle fremden Einflüſſe aus China beſeitigt 
werden ſollen. f . 


Bei Kopfſchmerzen, Schwindel, Ohrenſanſen, geſtörtem Schlaf, 
ſchlechter Lanne, gereizter Stimmung greife man ſogleich zu dem 
altbewährten, rein natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer. Arzt⸗ 
lich beſtens empfohlen. 1840 


Sowjetruſſiſcher Kredit für China. 


Die japaniſche Preſſe BR | die Bedeutung von Infor⸗ 
mationen aus japaniſchen Quellen in Tientſin, nach denen 
die Sowjetregierung der Regierung in Nanking einen 
Kredit in Höhe von 100 Millionen Rubel für 
den Ankauf von Munition, Flugzeugen und Tanks er⸗ 
öffnet haben ſoll. Zuſammen mit Transporten von Kriegs⸗ 
material werden dort ſowjetruſſiſche Piloten und Spezia⸗ 
liſten erwartet. Als Militär⸗Inſtrukteur ſoll ſich 
1 höherer Offizier der roten Armee nach Nanking be⸗ 
geben. 


Woroſchilow gegen eine bewaffnete Intervention. 


Wie die polniſche Preſſe über Wien meldet, hatte 
Marſchall Blücher, der Oberkommandierende der 
Roten Fernoſt⸗Armee, nach Informationen aus franzöſiſchen 
Quellen mit Stalin eine ſiebenſtündige Konferenz Über 
den bewaffneten Konflikt zwiſchen Japan und China. Von 
der Bedentung dieſer Konferenz zeuge die Tatſache, daß an 
ihr auch Litwinows ſtändiger Vertreter Potemkin, fer⸗ 
ner Marſchall Woroſchilow, ſowie der Kommiſſar 
für Kriegsinduſtrie Ruchimowiez teilgenommen haben. 
Nach weiteren Informationen ſoll Marſchall Blücher den 
roten Diktator Stalin beſchworen haben, ſich zu einer be⸗ 
waffneten Intervention im Fernen Oſten zu ent⸗ 
ſchließen, wobei er auf die gute Ausrüſtung ſeiner Armee 
hinwies. Blücher betonte gleichzeitig, daß die Einflüſſe 
Japans in der Anßeren Mongolei zweifellos an Stärke ges 
winnen würden, falls ſich Sowjetrußland paſſiv verhalte. 
Da aber Woroſchilow eine Intervention der Roten 
Armee vertagt wiſſen wollte, hat ſich Stalin eine Be⸗ 
denkzeit vorbehalten. Nach der Konferenz begab ſich 
Blücher im Flugzeug nah Ulan⸗Bator, der Hauptſtabt 
der Außeren Mongolei. 3 
REITEN DIEHTTTRLTET DEN PEST EL EEE EEE ATSEERFUERSEN 
Ein Bombenpaket. 

Wie dem „Petit Pariſten“ aus Le Havre berichtet werd, 
hat ein Mann, der die Kleidung eines Matroſen trug und 
nur einen Arm hatte, in einem Fleiſcherladen in Le Havre 
ein 1% Kg. ſchweres Paket abgegeben, das eine Bombe 
mit geheimnisvoller Inſchrift enthalten haben ſoll. Der 
Inhalt des Pakets wird zur Nachprüfung an das Artillerie⸗ 
laboratorium nach Paris geſandt werden. 


Im Affekt, in Ruhe, Bewegung und Handlung drückt 
ſeine Erſcheinung das typiſch Menſchliche aus. Nicht nur 
das zeitlich, charakterlich oder völkiſch Begrenzte. Er zeigt 
„Charakter und Gattung des Individuums zugleich“, er iſt 
nicht zufällig, ſondern weſentlich. So kann ſeine Darſtellung 
durch das Perſönliche allgemein Menſchliches geben, den 
Typus eines bedeutenden Individuums, „das Ideal des 
Individuums“. . 5 

Der Menſchenkenner kann bei der Beurteilung feines 
Außeren in Verlegenheit geraten; denn nichts deckt ſich mit 
ſeinen Vorurteilen. Muſſolini hat die Augen des Künſtlers 
und des Gelehrten zugleich, ſie ſind groß und rund ſchauend 
und kleingeſpalten ſinnend nach innen gekehrt. Seine Stirn 
iſt die des Denkers, hoch gewölbt und ſtrahlend, ſein Kinn 
das des Tatmenſchen. Er hat nicht die übliche Adlernaſe des 
Eroberers, noch den gekniffenen Mund des Asketen, aber 
eine ſinnliche Naſe und die vollen geſchwungenen Lippen des 
Überfluſſes, und weder im Geſicht noch am Körper den 
üblichen Fettanſatz des Fünfzigers, der eine Künſtlernatur 
iſt. Der Körper iſt nervös und athletiſch wie der eines 
Fechters und Reiters. Geiſtesmenſch und Tatmenſch zu⸗ 
gleich, Künſtler und Soldat, trotz aller ſcheinbaren Wider⸗ 
ſprüche ein einheitlicher Typus. Ein neuer Typus als 
Menſch wie in ſeinem Werk. Philoſoph und Tyrann. 

Er kam aus einer Volksſchicht, die noch mit der Erde 
verwachſen iſt, und darum ſteht er auch körperlich mit beiden 
Beinen feſt auf der Erde wie alle Tatmenſchen. So 
ſehen wir Bismarck vor uns ſtehen und Hindenburg, dieſe 
Reckengeſtalten aus unſerer Erde. So auch Napoleon trotz 
ſeiner kleinen gedungenen Geſtalt. Stämmig ſtehen ſie alle 
vor uns und breitbeinig und feſt gegründet. Und ſo leben 
ſie auch in unſerer Vorſtellung weiter und in den Denk⸗ 
mälern, die wir ihnen errichten. 

Es ſind die Kriegshelden und geborenen Führer, ſie 
wiſſen zu ſtehen und zu gehen, ſie ſind ihrer ſicher. 
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Verminderter Notenumlauf. 
Ausweis der Bank Boliti für die zweite September ⸗ Dekade. 


Aktiva: 20. 9. 37 10. 9. 37 
Sold in Barren und Münzen. 430 416 278.69] 430 013 185.27 
Valuten, Deviſen uw. 34 026 242,10 33 067 669.14 
Silber- und Scheidemüngen . . 34 308 695.64 22 984 886.35 
Wechiel. EL EU Er 541 848 640,84 542 448 777,78 
Distontierte Staatsiheine . . . 47 489 400.— 48 197 300.— 
Zombardforderungen . . . . . 24 854 285.55 27 358 023.30 
5 3 8 — für eigene Rechnung 135 749 583.20] 135 725 682.89 
Effektenreſer zee 88 915 424.63 88 915 424.63 
Schulden des Staatsſchatzes 90 000 000.— 90 000 000.— 
Immobilien Zr 20 000 000.— 20 000 000.— 
Andere Aktiva. 224 754 767.41 235 674 484.77 
1672 363 318.06 1 674 385 414.13 
Paſſiva: 

e 0 teen, 100 000 000.— 100 000 000.— 
Rejervefonds . . . 8 89 000 000.— 89 000 000.— 
Rotenumlauf ... . " . . .. 983 689 950.— | 1008 066 410.— 

Sofort fällige Verpflichtungen: 
a) Sirorechnung der Staats kaſſe 21 709 014.61 12 391 444,98 
b) Reſtliche Girorenung. . . 200 744 604.73] 183 948 173.95 
e) Verſchiedene Verpflichtungen 85 260 948.77 79 527 807.72 


Sonderkonto des Staatsſchatzes 


Andere Bafliva 191 958 799.95] 201 451 577.48 


11672 363 318.06 | 1 674 385 414.13 


Der vorliegende Ausweis der polniſchen Notenbank für die 
zweite Septemberdefade zeigt eine ſchwächere Aktivität der Wirt- 
ſchaft als man ſie im Frühherbſt zu erwarten pflegt. Die Summe 


der erteilten Kredite zeigt einen wenn auch geringfügigen Rück⸗ 


gang, der weniger im Wechſelportefeuille als in den Lombard⸗ 

rechnungen zum Ausdruck kommt. Die ſofort fälligen Verpflich⸗ 

tungen der Bank ſind durch Erhöhungen der Girokonten geſtiegen. 

Der Notenumlauf verminderte ſich um 244 auf 83,7 Mill. Zt. 
Die Golddeckung beträgt 36,1 Prozent. 


Der gleitende Frank. 


Der Franzöſiſche Frank iſt bekanntlich ſeit einiger 
Zeit wieder einmal im Abrutſchen. Mehr aus Preſtige⸗ 
gründen als weil die Franzöſiſche Regierung ernſtlich darum be⸗ 
müht wäre, den Kurs zu halten, hat in den letzten Tagen eine 
1 des Währungs⸗Ausgleichsfonds eingeſetzt. Wie man 
interher ſieht, ohne praktiſchen Erfolg. Der Tageskurs konnte 
war etwas befeſtigt werden, aber die Terminſpekulation in 
ranzöſiſchen Frank ließ ſich nicht ins Boxhorn jagen, nahm 
eineswegs etwa vorſorgliche Deckungen vor, und das Ergebnis 
war, daß ſich das Diſagio beim Termin⸗Frank ſtark erhöhte. Die 
Spekulation glaubt nicht an die Beſtändigkeit 
des Frank, ſondern rechnet trotz der jetzt reichlich verſpätet 
vorgenommenen Intervention mit weiteren Kursabſchwächungen. 
. aber hat einen erheblichen Preſtigeverluſt 
itten. 

IJn Frankreich iſt man übrigens der Anſicht, daß das Abgleiten 
des Frank⸗Kurſes gar nicht jo ſehr auf ein übergroßes Frank 
Angebot und auf einen Druck der Spekulation zurückzuführen iſt, 
ſondern daß dahinter vielmehr eine bewußte Ent⸗ 
wertungs politik der Regierung ſteht. Man findet 
eine Veſtätigung für dieſe Anſicht in dem letzten Wochenausweis 
der Bank von Frankreich, der keine übermäßige Erhöhung der 
Kreditbeanſpruchung zeigt. Der Notenumlauf hat ſich um 
530 Mill. Frank verringert, der Geldumlauf um 629 Mill. erhöht. 


Allerdings iſt der Notenumlauf um mehr als 5 Mil- 


liarden Frank höher als in der gleichen Vorjahrswoche. 
Dafür hat ſich auch der Goldbeſtand um mehr als 9 Milliarben 
im Verhältnis zur gleichen Vorjahrszeit erhöht. 

Es iſt überhaupt ſehr ſchwer, durch die Situation des Frank 
richtig bindurchzuſehen. Bei den leinen Sparern et 
eine gewiſſe Vertrauenszunahme feitzuitellen zu fein. 
Noch vor zwei Monaten waren die Abhebungen bei den Spar⸗ 
kaſſen für die Zeit ſeit dem 1. Januar 1937 um 104 Mill. Frank 
höher als die Einzahlungen. Im September iſt ein Ausgleich 
eingetreten, und wenn man zu der Geldbewegung bei den 
Caisses d'Epargne Ordinaires diejenige bei der Poſtſparkaſſe hin⸗ 
zurechnet,, dann ergibt ſich ſchon fü“ den Auguſt ein Ein lagen⸗ 
über ſchu von 267 Mill. Frank. Das iſt immerhin das beſte 
Ergebnis des ganzen Jahres. Vergleiche mit früheren Jahren 
ſind infolge der inzwiſchen eingetretenen ſtarken Währungs⸗ 
entwertung allerdings nicht anzuſtellen. 


Der Ausbau der polniſchen Handelsflotte. 


Die von privater Seite bekanntgegebene Mitteilung, 
wonach im Rahmen des Vierjahresplans zum Ausbau der 
polniſchen Handelsflotte ein Teil dieſes Programms be⸗ 
reits in Auftrag gegeben wurde, findet jetzt die amtliche 
Beſtätigung. Wie aus Warſchau mitgeteilt wird, werden 
insgeſamt 37 660 Brutto⸗Regiſtertonnen neu in Auftrag ge- 
geben. Es handelt ſich um den Bau von zwei für die 
Südamerikalinie beſtimmten polniſchen Frachtdampfer von 
je 10 800 Brutto⸗Regiſtertonnen, darüber hinaus werden 
zwei Frachtſchiffe von 1000 Tonnen für die Baltiſchen 
Linien und ein Frachtdampfer von 1940 Tonnen für die 
Levantiſchen Linien gebaut werden. Dieſe Schiffsbauten 
find von der polniſchen Schiffahrtslinie „Gdingen—Ame⸗ 
rika“ in Auftrag gegeben worden. Ferner hat die polniſch⸗ 
ſkandinaviſche Transport⸗Geſellſchaft „Polſkarob“ einen 
von 2800 Brutto-Regijtertonnen in 
Auftrag gegeben. 

Alle dieſe Schiffseinheiten werden von der Danziger 


Werft ausgeführt. Dabei weiſt die Polniſche Telegraphen⸗ 


Agentur darauf hin, daß beim Bau der Schiffe in erſter 
Linie polniſche Rohſtoffe und polniſche Materialien verwen⸗ 
det werden. Die Danziger Werft wird außerdem die Be⸗ 
ſchäftigung von polniſchen Schiffsingenieuren, von polni⸗ 
ſchen Studenten der Techniſchen Hochſchule Danzig und von 
polniſchen Meiſtern und Facharbeitern in ſtärkerem Maße 
vornehmen. 


Organiſation des polniſchen Außenhandelsrats. 


Kürzlich hat ſich ein Deviſen⸗Verrechnungs⸗Komitee des pol⸗ 
niſchen Außenhandelsrats gebildet, welches alle Fragen bearbeiten 
ſoll, die mit der Reglementierung des Deviſen⸗ und Verrechnungs⸗ 
nerkehrs zuſammenhängen. Das Ergebnis der Arbeiten des 
Komitees ſoll als Meinung des polniſchen Wirtſchaftslebens 
gegenüber den amtlichen Faktoren gelten. 

Auf der erſten Sitzung dieſes Komitees wurden bereits Fragen 
die mit der Deviſenkontrolle des Exports zuſammen⸗ 
Insbeſondere handelte es ſich um die Verrechnung von 
Zahlungen, die aus ausländiſchen Fruchttransporten ſtammen. 


Danziger Bank A.⸗G. Die Vorſtandsmitglieder Ma'x Urban 
und Herbert Bünſow ſind ausgeſchieden. An ihre Stelle 


find die Kaufleute Kurt Opitz und Carl Bläſer in Danzig⸗ 


Langfuhr zu Vorſtandsmitgliedern beſtellt. 
P ooo 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtauraut, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Oeſterreich muß Roggen einführen. 


Aus Wien wird dem „Berliner Tageblatt“ gemeldet: 

Da das Getreide jetzt in beinahe ganz Sſterreich eingebracht 
iſt und nur noch die höchſtgelegenen Gebiete ausſtehen, konnte 
auch der Druſch bereits faſt überall durchgeführt werden. Die 
Witterung war im allgemeinen für das Wachstum der Feldfrüchte 
nicht günftir, weshalb ſich teilweiſe der Anbau verzögerte. Vor 
allem in den Mittelgebirgslagen konnte die Saat erſt ziemlich ſpät 
erfolgen, deren Auflaufen überſchüſſige Näſſe und vorzeitiger 
Schneefaſ beeinträchtigten. Im Winter kamen in den Niederungen 
unliebſame Kahlfröſte; im Gebirge lichteten ſich die Beſtände durch 
den Schneeſchimmel, und das ſpät einſetzende Frühjahr tat ein 
übriges, um die Saaten ſchütter bleiben zu laſſen. Mai und Juni 
brachten dann ohne entſprechenden übergang Hochſommes tempe⸗ 
raturen, was den Wachstumprozeß wieder übereilte, ſo daß, da 
auch Trockenheit eintrat, eine vorzeitige Ernte nötig wurde. Kaum 
aber hatte der Schnitt angefangen, gab es endloſen Regen, wodurch 
neuerlich nicht unbedeutende Ernteverluſte entſtanden. 

Stark erhöhter Roggen⸗Einfuhrbedarf. 

Dieſe klimatiſchen Verhältniſſe ließen natürlich ſchon im 
voraus keine gute Ernte erwarten. Die jetzt vom Landwirtſchafts⸗ 
miniſterium veröffentlichte ziffernmäßige Schätzung der öſter⸗ 
reichiſchen Getreideernte beſtätigt die Vermutungen. Für Sſter⸗ 
reich iſt in erſter Linie der Roggenertrag wichtig, da Roggen hier 
die Hauptbrotfrucht darſtellt. Bei einer ſeit Jahren nicht ver⸗ 
änderten Anbaufläche ergibt ſich in dieſem Jahr ein Ernte⸗ 
tiefſtand. Während 1933 6870000 Doppelzentner Roggen geerntet 
wurden, 1935 6 202 000 Doppelzentner, lieferte die vorjährige Ernte 
(1936) nur noch 4727 000 Doppelzentner, und diesmal find es gar 
nur 4042000 Doppelzentner Roggen. Sſterreich, das 1933/34 
ſeinen Roggenbedarf faſt völlig im eigenen Lande decken konnte, 
mußte daher zur Roggeneinfuhr übergehen. 1935/36 war eine Ein⸗ 
fuhr von 450 000 Doppelzentnern notwendig (7½ Prozent des Ge⸗ 
ſamtbedarfs). Infolge der geringen Vorjahrsernte ſtieg der Bedarf 
(da auch die bäuerlichen Betriebe mit Selbſtverſorgung jetzt vielfach 
Zuſchüſſe benötigen) ſchon auf 1654000 Doppelzentner, fo daß 
bereits 28 Prozent des Geſamtbedarfs durch Import gedeckt werden 
müſſen. In dieſem Jahr wird die Einfuhr zwiſchen 35 und 
40 Prozent des Geſamtbedarfs liegen, wodurch ſeit der Weltkriegs⸗ 
zeit die niedrigſte Inlandverſorgung feſtgeſtellt iſt. 

Günſtiger geſtalten ſich die Verhältniſſe beim Weizen, deſſen 
Anbaufläche vielfach geſteigert werden konnte, worüber wir bereits 
ſeinerzeit berichteten. Die Verſuche mit Sommerweizen ergaben 
überdies ſehr befriedigende Reſultate. So wird die Weizenernte 
auf 4042000 Doppelzentner amtlich geſchätzt gegen 3 822 000 Dop⸗ 
pelzentner im Vorjahr. Sſterreich deckt ſomit derzeit rund 60 Pro⸗ 
zent des Weizenbedarfs im eigenen Land, während es vor einem 
Jahrzehnt erſt 30 bis 40 Prozent zu decken vermochte. Der Mais⸗ 
ſtand hat ſich gleichfalls im Auguſt weiter verbeſſert und läßt höhere 
Ergebniſſe als im Vorjahr erwarten, Sommergerſte wird 243 400 
Tonnen (— 8 Prozent) liefern, Wintergerſte 14400 Tonnen 
(+ 7 Prozent), Hafer 416800 Tonnen (— 2 Prozent). Die 
Schätzung der Ernte in Hülſenfrüchten, Ol⸗ und Geſpinſtpflanzen 
ergibt: Bohnen 93700 Doppelzentner (— 16 Prozent), Erbſen 
50 100 Doppelzentner (— 24 Prozent), Wicken 16 500 Doppelzentner 
(— 25 Prozent), Raps 19300 Doppelzentner (+ 20 Prozent), Lein 
(Flachs) Rohfaſer 48 400 Doppelzentner (+ 37 Prozent). 

Lieferungsverhandlungen nach verſchiedenen Seiten. 


Dieſe Ernteergebniſſe machen natürlich Getreideeinfuhren in 
großer Menge aus verſchiedenen Staaten nötig. So finden derzeit 
mit der Wiener Handelsvertretung der Sowjetunion Beſprechungen 
wegen des Imports von 1000 Waggon Roggen ſtatt. Die Einfuhr 


dieſes Quantums, die über Braila auf dem Donauweg und über 
Trieſt erfolgen ſoll, würde durch ein von der Gilde des Getreide⸗ 
importhandels beſtelltes Komitee für Rechnung der geſamten Im⸗ 
porteure vorgenommen werden. Die Verhandlungen geſtalten ſich 
allerdings ſehr ſchwierig, weil die Forderungen der Sowjetunion 
zu hoch iind. Insbeſondere beſtehen in der Frage der Verrechnung 
der Frachtgebühren weitgehende Gegenſätze. Gleichzeitig werden 
die Bemühungen zur Einfuhr von Roggen aus der Türkei fort⸗ 
geſetzt. Die Verwirklichung dieſer Abſicht, die hauptſächlich auf 
den Wunſch Sſterreichs nach einer teilweiſen Abdeckung des ein⸗ 
gefrorenen Clearingguthabens zurückzuführen iſt, das rund 
12 Mill. Schilling beträgt, hängt weſentlich davon ab, ob die vor⸗ 
liegenden Qualitätsproben den öſterreichiſchen Anforderungen ent⸗ 
ſprechen. So ſind derzeit feſte Abſchlüſſe überhaupt erſt für 
500 000 Doppelzentner Roggen geglückt (bei einem Importbedarf 
von 2,5 Mill. Doppelzentner), von denen 70 Prozent auf Ru⸗ 
mänien (Kompenſationsgeſchäft) und 30 Prozent auf Ungarn ent⸗ 
fallen. Ob Polen nach Sſterreich liefern wird, ſteht noch dahin. 

Auch im Weizenbezug findet eine ziemlich ſchwierige Umſtellung 
ſtatt. Die Importmenge, die notwendig iſt, dürfte ſich auf 2,2 Mill. 
Doppelzentner belaufen. 
mit Jugoſlawien, wonach Sſterreich 500 000 Doppelzentner zum 
Vorzugszoll von 7¼ Goldkronen für das Getreidejahr 1937/8 
zuläßt, für die der Gegenwert im Privatclearing gegen öſter⸗ 
reichiſche Artikel von Jugoſlawien hereingebracht werden ſoll. 
Aber der jugoflawiſche Weizenpreis — mehr als 40 Schilling pro 
Doppelzentner — wird von Sſterreich als zu hoch angeſehen, ſo 
daß man nicht weiß, ob dieſe Vereinbarung auch in die Tat um⸗ 
gelegt wird. Ungarn, das in den letzten Jahren Sſterreichs haupt⸗ 
ſächlichſter Weizenlieferant war (bis zu 1,5 Mill. Doppelzentner) 
ſcheidet in dieſem Jahr wegen der Lockerung der Römer Protokolle, 
ſeiner hohen Preiſ (auch über 40 Schill. je Doppelzentner) und 
der Forderung nach Bezahlung in Weſtdeviſen aus. So will man 
jetzt Weizen aus Rumänien beziehen, mit dem ſich der Handels⸗ 
verkehr nach ſehr ſpannungsreichen Monaten wieder beſſert, ebenſo 
aus Nordamerika und aus Argentinien. Aber auch hier iſt es 
noch keineswegs zu Abſchlüſſen gekommen. 

Zollermäßigungen zu erwarten. 

Jedenfalls iſt damit zu rechnen, daß die Sſterreichiſche Re⸗ 
gierung, wenn die Getreideknappheit anhält und damit das Preis⸗ 
niveau hoch bleibt, zur Vermeidung von Preisſteigerungen im 
Inland zu Zollermäßigungen ſchreiten muß. Insgeſamt hätzt 
man den Importbedarf Oſterreichs an Roggen und Weizen auf 
der Baſis der heutigen Preiſe auf ü 100 Mill. Schilling (Weizen 
57 Mill. Schilling, Roggen 56 Mill. Schilling). 


Die polniſch⸗engliſchen Kohlenverhandlungen. 


Wie bereits früher gemeldet, finden am 23., 24. und 25. Sep⸗ 
tember in Krakau Verhandlungen zwiſchen den Vertretern der 
engliſchen und polniſchen Kohleninduſtrie ſtatt. An den Verhand⸗ 
lungen nehmen auch der Direktor des Bergbau⸗Departements im 
polniſche. Handelsminiſterium, Czeſtaw Peche, und Abteilungs⸗ 
leiter Koſſot teil. Die Delegation der britiſchen Kohleninduſtriellen 
unter Führung des Vorſitzenden Williamſon iſt bereits am 
22. d. M. in Krakau eingetroffen. Nähere Einzelheiten über die 
Verhandlungen dürften erſt nach Beendigung der Zuſammenkunf 
bekannt werden. 


Neu. Lorſtandsmitglieder in Danziger Aktiengeſellſchaften. 
Zu Vorſtandsmitgliedern beſtellt find Dr. Eugen Mo’hr in der 
Teerinduſtrie⸗ A. ⸗G., der Direktor Paul Stange in der 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 27. Septbr. auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard- 
ſatz 6 %, 

Berlin, 25. Septbr. Amtl. Deviſenkurſe. Newy ort 2.493 —2.497, 
London 12.335 12,365, Holland 137,75—138,03, 8 62,00 bis 
62,12, Schweden 63,60—63,72, Belgien 41,92—42,00, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 8,536—8,555, Schweiz 57.20—57,32, Prag 8,696 bis 
8,714, Wien 48,95—49,05, Danzig 47,00 —47,10, Warſchan —.—. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 
5,27 Zt., dto. kanadiſcher 5.27 3, 1 Pfd. Sterling 26,10 t. 
100 Schweizer Frank 121,10 31. 100 franzöſiſche Frank 17,82 31. 
100 deutſche Reichsmark in Papier 120.00 Zl., in Silber 125,00 31. 
in Gold feſt — — 31. 100 Danziger Gulden 99,80 3}, 100 tſchech. 
Kronen 17.40 Zt., 100 öſterreich. Schillinge 96,00 31, holländiſcher 
Gulden 291,50 Zt., belgiſch Belgas 88.90 31., ital. Lire 22,30 31. 


Produktenmartt. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie 
vom 27. Septbr. Die Preiſe iauten Parität Bromberg (Waggons 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: ; 

Standards: Roggen 688,5 g/l. (117,2 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigteit 
Wetzen 737,5 g/l. (125,2 f. h.) 3 e eit, Hater 413 g/l. 
(69 k. h.) zuläſſig 5%, Unteinigteit, Braugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
(661-067 8/1. G12 113.1 f. h.) zuläſſig 1% 3 Gerſte 643-649 g/l, 
(108,9 - 109,9 1. h.) zuläſſig 2°, Unreinigteit, erſte 620,5-626,5 g/l. 


Artus, Danziger Reederei⸗ und Handels⸗A.⸗G., Dr. jur. 
Ludwig Kis linger in Danzig⸗Langfuhr in der Danziger 
Aktienbierbrauerei. 1 
Roggen 442 to] Speiletartoff. 105 to | Hafer 135 10 
Weizen 147 to | Fabrikkartoff. — to] Peluſchken — to 
Braugerſte — to] Saatkartoffeln 30 to] Stro — o 
a) Einheitsgerſte — to Kartoffelflock. — to] Sonnenblumen» 
d) Winter⸗ —to | Mohn — to kerne — to 
o Gerſte 805 fo Maiskleie to gem Lupinen — 0 
ee 21to0 | Geritentleie 10 to laue Lupinen — to 
We n 63 to eu — to] Wicken 2 
Bilioriaerbien 15 to ofaſchrot — to] Winterwicke — to 
Folger⸗Erbſen 35 10 Leinkuchen — to] Sonnenblumen⸗ 
eld⸗Erbſen — to Raps — to kuchen — to 
oggenkleie 40 to | Palmkernſchrot — to | Rapskuchen — to 
Weizenkleie 60 to Leinkuchen —to | Buchweizen 15 te 


Geſamtangebot 1983 to. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vo 
25. September. Die Preile verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Transaktionspreiſe: 


afer Bi JJ 21.55 
= Be N 21.40 
AROMA ein 21.20 
* Richtpreiſe: 
Weizen . 29.50 —30.00 | Rotklee, roh —— 
Roggen, alt um Schwedenkle —— 
Roggen, neu. . 22.25 — 22.50 | Gelbilee, enthülſt —.— 
Braugerite. . 50—24.50 1 . + + 37.00—39.00 
Viktorigerbſen 


24.00 — 25.50 
Tolgererbſen. . . 22.50 — 24.00 
Klee gelb. o. Schalen —.— 
Peluſchlten 8 
Sommerwicken —.— 
Weizenſtroh, loſe 


Gerſte 700-717 @/. . 21.00-21.75 


Roggenmehl 
agenme d . 80 ¼ 32.25—39.25 
10-65% 30.75 — 31.75 


(105. 1-106 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigkeit. „ 130-68¼ 28.75-24.75 Ri ci entire sent. 8 92 — 35 
; N i 9 „ BR 5 
Transaktionspreiſe: We 49.50 50.00 1 gepr. 6.80—7.05 
Roggen — to —.— elbe men — to —.— „ 90-80% 48. 6.00 Haferſtroh loſe . 6.10 —6.35 
Roggen EN. eluſchten t — „ 1a0-65% . 43.50-44.00 Haleritroh, gepreßt 6.60—6.85 
Roggen ei Gerſte 661-667 g/l. — to —.— „ 1130-65%, . 40.50-41.00 | Geritenitroh, lofe . 5.80—6.25 
Stand.⸗Weizen — to —— Gerſte 114-115 f.h.— to —.— „ IIa 50-65%, . 35.50 — 36. Gerſtenſtroh, gepr. 6.30 — 6.55 
afer 15 to 2100 Speiſekart. — to —.— „ II es-70 / . 82 50—33,00 eu, loſe . . . 7.85—8.35 
afer u er Sonnen. Roggenkleie . . 15.00-15.75 | Heu, gepreßt. . 8.50—9.00 
Roggenkleie — to —.— blumenkuchen — to —.— Weſzenkleie (grob) . 16.50-17.10 etzeheu. loſe. . . 8.95— 9,45 
i Weizenkleie, mittelg. 15.00—15,75 Netzeheu. gepreßt . 9.95—10.45 
Richtpreiſe: eritentleie . . 15.25—16.25 Leinktuchen . . 23.50-23.75 
Roggen. . : 83.00-33.25 | blauer Mohn. . . 75.00-79.00 interraps . . -» 1 5 . 20 .25—20.50 
Standardweizen 29.25 —29.75 Senf.. . . 38.00-39.08 | Leinſamen : . . . 44.00-47.00 | Sonnenblumen, 2 
Braugerſte - : . 22.75-24.00 Leinſamem 45.00 47.00 | blauer Mohn. . . 76.00-79.00 uam, — Aa 5% 
a) Gerlte 114115 f. h. 20.75—21.00 | Beluihten . ., . —— 1 Lupinen —— pe 2 5 ee 
d) Gerſte 109110 f. h. 19.75—20.25 Wicken —.— laue Lupinen.—.— Fabrikkartoffeln p. xg / 5 
afſer 21.00—21.50 MWinterraps . . . 59.00-57.00 Geradella . 2... . Soyalhrot,. . .„ . 24.50—25,5 
oggenmehl 0-82, —.. Rübien . . . . . 51.00-52.00 Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 5023,8 to, davon 488 to 
10-807 med 227830 | gelberbien 20000] stoagen. 7010 Weizen Tat to Gerte 20 to Sater 
* 8 i t * * b 7 
Ro gente amc 28.78 20 f Fel dle irrt S N Preisnotierungen für Eier. N 22 
Weizenme m. Sack] Weißklee, ger. ee Berliner Eiernotierüngskommiſſion am 25. Sep eutiche Eier: 
Trinkeier (vollfriſche, geſtempelte), Sonderklaſſe über 65 gr 11%, 


— Rotklee, unger. —.— 
Rotklee 97% ger. 

Spelſekartoffeln Pom. —.— 
Speiſekartoffeln Netze) 3.50 —3.75 


Klaſſe A über 60 & 10 Klaſſe B über 53 g 10%, Klaſſe C über 
48.8 8 / friſche Eier: Klaſſe A über 60 gr 108, Klaſſe B über 53 8 10¼ 
0 De 8 05 75 Schmutzeier 8% „ Auslandseier: Dänen 


bwei ; 
1 17er 10% 18½ 16er 9%, leichtere 9; 


und Schweden: 18er 10% 


0 Zn 2:7 — 18 
. Nartoffeifioten . 10714725 | Norweger, eitländilde und ähnliche Sorten; 18er 107 17er 1225 
machmehi o 95 ¼ 97.25-88.25 | Goialcrot . . 400 | Pere 4 10 6468 Solländer, Belgier ge; 
— ? or 2 — » N “ 1 
ee fein 183517700 5 8 . ar Ungarn und Yugollawen: große 10°/,, mittel roße 10%, normale "u 
Weizenklete, mittelg. 16.00—16.50 | Sonnenblumentuch. Rumänen: mittelgroße 10¼ normale 9”/,; algeven: normal 155 
Weizenkleie grob . 17.00—17. 42-45% 25.00 —2.0 | normale / Rufen größere — normale —; Wolen: normale g 
Geritentleie _ . . 15.50-16.50 Roggenſtroh, loſe. 6,50—7.00 kleine. Mittel- und Schmugeier —. Stüblhauseier: duche extra 
Geritengrüße, fein . 31.00-32.00 | Roggenitrob, gepr. 7.50—8.00 | große —, große —, normale —, kleine ee Ban N re 
Gerſtengrütze, mittl. 31.00—32.00 Nehe eu, loſe. .. 8.75—9.25 | große —, große —, normale —, kleine —; er: ag x 
Perigeritengrüge J 43.00-44.00 | Neteheu, pepreßt . 9.50-10.00 | große —, normale —, kleine —. 


Roggen, Weizen, Gerite, Roggen⸗ 


Allgemeine Tendenz: ruhig. 
Transaktionen zu anderen 


und Weizenmehl ruhig, Hafer ruhig. 
Bedingungen: 


Tendenz: ruhig. RER 8 
Die Preiſe verſtehen ſich in Reichspfennig je m Verkehr 
wiſchen Ladungsbeziehern und Eiergroßhändlern ab Waggon oder 
.n Berlin no Berliner Ulancen. 


Abgeſchloſſen wurde eine Vereinbarung 


